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c ^urchills neue Lügenbttan;
Zwei Zaffre Katastrophen/ Sinnlose Prahlereien als „krmutigungen"

vralitboriobt unserer Uoiliiior 8el>riktIeitnnA
x. b. Berlin,  11 . Mai . Der Totengräber des

Empire, der Vabanquespieler und Whiskysäufer Chur¬
chill, hat an dem Tage, da er seit zwei Jahren die volle
Verantwortung für die britische Kriegspolitik in Hän¬
den hat , es für notwendig befunden, vor dem englischen
Volk eine Bilanz zu ziehen. Wenn man die Unruhe , die
Erregung und Nervosität , die in den letzten Wochen
England durchzitterte, berücksichtigt, dann wird es ver¬
ständlich, daß dieser Bankrotteur den Versuch machte,
Englands Bevölkerung mit einer verlogenen Schau¬
bilanz über die bittere Abwärtsbewegung des britischen
Empire hinwegzutrösten.

Der Mann , der die britische Flagge von dem Kräng
der Atlantikstützpunkte an der us.-amerikanifchen Ost¬
küste praktisch streichen mutzte, um ganze SO alt« Zer¬
störer dafür einzuhandeln , der Bettelkommission auf
VettAkommission nach Washington sandte, um dort
Hilferuf auf Hilferuf zu starten , der Mann , unter dem
Hongkong und Singapur , einst Eckpfeiler des britischen
Empire , fielen, wagte es, von „Ermutigungen " zu
reden uno vorn „Gleichgewicht", das in der jetzigen
Weltauseinandersstzung weitgehend herzustellen den
plutokratisch-bolschewistischenGegnern der Dreierpakt¬
mächte gelungen sei. Dabei konnte er mit keinem Wort
einen Beweis für diese Ermutigungen beibringen , er
mutzte vielmehr an den verschiedensten Stellen seiner
Rede „die vielen Mißgeschicke und Enttäuschungen"
kennzeichnen, von denen die Zeit seiner Premierschaft
erfüllt gewesen ist. Er greift dann zu dem alten ab¬
gedroschenen Trick, datz England zu irgendeinem Zeit¬
punkt wesentlich ungünstiger dagestanden habe, und datz
nun die Zwifchenentwicklung «ine Besserung der Lage
herbeigeführt habe. Bezeichnend ist, datz er im Grunde
auch in dieser Rede keinerlei Hoffnungen, die sich auf
die englischeKraft und Kriegsstärke beziehen, zu zitieren
vermag , sondern sein« Erwartungen auf schwachêAn¬
deutungen der Rllstungskapazität der USA . und auf
die „Brüderschaft", wie er sich wörtlich ausdrückte, mit
den Bolschewisten beschränkte. Er wagte auch mit
keinem einzigen Wort dem englischen Volk etwas über
den Atlantikkrieg zu sagen, verbreitete sich dafür  aber
um so schwülstiger und romanhafter über die Mada-

askaraktion , die vor drei Monaten beschlossenund zu
er die Transporter unter Geleit vor etwa zwei Mona¬

ten gestartet seien. Er phantasierte von den ungeheuren
Gefahren , die gedroht, und den schweren Befürchtungen,
die ihn in den Wochen des Transports befallen hätten,
um dadurch diesen feigen Kolonialraub an dem ehe¬
maligen Verbündeten Britanniens zu einer bedeutsamen
AktioN aufzupulvern . Aber selbst mit dieser einzigen
britischen „Ersolgsaktion " der letzten Zeit hat er offen¬
bar wenig Anklang bei den britischen Hörern gesunden,
denn „Daily News" hält es für erforderlich, ihm einen
Dämpfer gerade für diesen Punkt der Ausführungen
zu erteilen , indem sie darauf hinweist, was , wenn schon
die kleine Aktion Madagaskar drei Monate Vorberei¬
tungen bedurft hätte , dann eigentlich für Voraussetzun¬
gen' für eine Großaktion gegen Europa gegeben seien?

Churchill ritt die alte Tour vom „Aushalten und
Ueberleben", dann werde der Sieg schon kommen. Selbst¬
verständlich fehlte dabei der Hinweis auf 1918 nicht.
Alle „Standhaftigkeit und llnnachgiebigkeit", die Chur¬
chill anruft , werden die Wandlung der strategischen Si¬
tuation , die sich von Dünkirchen bis Burma vollzog,
ebenso wenig rückgängig machen, wie sie in der Lage!
sind, jenen Unterschied zu überspringen , der nun einmal
zwischendem Weltkrieg 1914/18 und dem jetzigen Welt¬
krieg liegt . Es gehört schon die sture Borniertheit , die

Neue Mtterkreuztriiger
Berlin,  11 . Mai . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Heinrich
8 ätz , Kommandeur eines Infanterieregiments ; Oberst¬
leutnant Hermann von Vorries,  Führer eines
Infanterieregiments ; Hauptmann Friedrich Höhne,
Bataillonskommandeur in einem Jägerregiment . —
Ferner verlieh der Führer auf Borschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
Knust , Kommodore eines Kampfgeschwaders.

Verantwortungslosigkeit des Vabanquespielers und der
Zynismus des notorischen Lügners Churchill dazu, um
aus dieser Bilanz von Dünkirchep bis Burma „Gleich¬
gewicht und Ermutigungen " erstehen zu lassen. Dabei ist
auch die Hoffnung auf die „treuen Verbündeten " in kei¬
ner Weise groß, denn er kann nicht um die Feststellun¬
gen herum, datz die Sowjets bereits in der jetzigen Zeit
„der Ruhe vor dem Sturm " fürchten, datz „der Orkan
wieder mit vollster Wucht gegen die sowjetische Front
losbricht".

Die Sowjets aber suchen schon jetzt, da sie in der Zeit
der Ruhe vor bem Sturm die Ileberlegenheit der deut¬
schen Kriegsfllhrung zu spüren bekommen, vor der Welt
mit lügenhaften Behauptungen über Giftgasverwendung
durch deutscheTruppen dafür eine „Erklärung " zu schaf¬
fen. Diese Behauptung der Bolschewisten, die sich wür¬
dig an die Ereuelnoten Molotows anschließt, unterstellte,
datz deutsche Truppen auf der Krim Minen mit Gift¬
gas verwendet hätten . Das deutscheOKW . hat bereits
am 9. Mai ein Dementi dazu herausgegeben, was aber

den Lügner Churchill nicht hindert , eine sinnlose Drohung
auf dieser bolschewistischenLüge aufzubauen . Churchill
weiß, datz sich noch jede Drohung und Lüge der Briten
in ihr Gegenteil verkehrt hat.

Wenn von der „Stärke der Vereinigten Staaten " aus¬
gerechnet in den Tagen kurz nach der Niederlage im
Korallenmeer gefaselt wird , so genügt die Erwähnung
des Satzes vom „Anpacken der Japaner durch die bri¬
tische und amerikanische Seemacht und von der Luft¬
macht, die Japan mit Unterstützung militärischer
Deckungsoperationen aufs Kreuz legen werde", um die
Verlogenheit dieser Phrasen in einem Zeitpunkt zu be¬
legen, da erneut die amerikanischen Flugzeugträger und
ihre Luftabwehr nicht in der Lage waren , die ameri¬
kanischen Schlachtschiffe an der australischen Küste zu
schützen.

Es erscheint angesichts einer solchen Fülle von Erotz-
rnäuligkeit und Lügenhaftigkeit ain Platze, noch einmal
die Bilanz der Churchill-Zeit von Kriegsbeginn bis

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ver 6oif von Mexiko
Zu den Erfolgen deutscher U-Boote

Berlin , 11. Mai . In der am 10. Mai bekannt¬
gegebenen Sondermeldung des Oberkommandos der
Wehrmacht wird erstmalig das Auftreten , deutscher
Unterseeboote iin Golf von Mexiko erwähnt . Der
mexikanische Meerbusen ist ein ziemlich abgeschlossenes
Teilmeer des Atlantischen Ozeans zwischen Nord- und
Mittelamerika uitd der Insel Kuba . Durch die Florida-
und Nicolasstratze ist er mit dem offenen Ozean, durch
die Pukantanstratze mit dem Karibischen Meer ver¬
bunden und 1560 000 Quadratkilometer grotz. Von
Slldosten nach Nordosten ist er 1800 Kilometer , von
Nordosten von Slldwesten nach Nordosten ist er
1800 Kilometer , nach Südosten 1100 Kilometer breit.
Der mittlere Teil bildet , ein bis ' 8875 Meter tiefes
Becken. Die Randzone ist Flachsee.

Die gegen 5000 Kilometer lange Küste ist von seichten
Lagunen und Haffen, Sanddünen und Nehrungen be¬
gleitet . Durch die Pukatanstratze kommt ein starker,
warmer Strom aus dem Karibischen Meer . Dadurch
und durch die einmündenden großen Ströme (Mississippi) ,
Rio Grande del Norte , erfolgt eine Uöberfiillung des

Schwere seindverluste in Lustkämpfen
27 Sowjetflieger im holzen Norden abgeschossen— 1S öritensiugzeuge im Mittelmeer vernichtet
Aus dem Führerhauptyuartier,  11 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „An
der Ostfront wurden örtliche Angriffe des Feindes in
teilweise harten Käinpsen abgeschlagen. Eigene Gegen¬
angriffe waren erfolgreich. Flugzeuge, die zu bewaff¬
neter Seeaufklärung im Schwarzen Meer  einge¬
setzt waren , versenkten in der Stratze von Kertsch ein
Handelsschiff von 1300 VRT . An der Front deshohen
Nordens  erlitt der Feind am gcsOitz'en Tage in
Luftkämpfen besonders schwere Verluste . Deutsche Jäger
schössen bei nur einem eigenen Verlust 27 Flugzeuge,
darunter 22 Hurricane ab. Kainpf- und Sturzkampf¬
flugzeuge beschädigten durch Bombenwurf ein großes
Handelsschiff in der Lizza-Vucht und bombardierten
wirksain den Hafen Murmansk sowie Anlagen der
Murmanbahn . — In Nordafrika beiderseitige Auf-
klärungstätigkeit . Im Hafen La Valetta auf Malta
wurde ein im Dock liegendes Kriegsschiff mit Bomben
schweren Kalibers angegriffen . Begleitende italienische
Jagdflugzeuge schössenhierbei 8 feindliche Flugzeuge
ab. Deutsche Jagdflugzeuge brachten in erbitterten
Kämpfen über der Insel neun feindliche Flugzeuge zum
Absturz. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden in
Nordafrika abgeschossen, so datz im Mittelmeerraum
gestern 19 britische Flugzeuge vernichtet wurden. Iin
Seegebiet nördlich von Alexandria  warf ein
Kampfflugzeug ein Handelsschiff von 5000 VRT . in
Brand . Mit der Vernichtung dieses Schiffes ist zu rech¬
nen. — Im Kainpf gegen Großbritannien erzielte die
Luftwaffe am Tage Bonrbenvolltreffer in einer Fabrik¬

anlage bei Folkestone,  und in einem Truppenlager
an der Südküstc der Insel . Bei den Färöer  wurde ein
Handelsschiff mittlerer Grütze durch Bombenwurf be¬
schädigt. Unterseeboote versenkten, wie durch Sonder-
msldung bekanntgegeben, in amerikanischen Gewässern,
in der Karibischen See und im Golf von Mexiko 21 feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 118 000 VRT . Bei
diesen Erfolgen hat sich das Unterseeboot des Kapitän-
lcutnanrs Crem er,  das trotz schwerer eigener Be¬
schädigungen vier große Schiffe mit 35 000 BRT . ver¬
senkte, besonders ausgezeichnet."

Zu dem Angriff leichter- deutscher Kampfflugzeuge auf
Folkestone  an der Südostküste Englands teilt das
Oberkommando der Wehrmacht noch ergänzend mit , datz
im Tiefflug Bomben auf verschiedene Anlagen einer
Fabrik geworfen wurden und in den Hallen detonierten.
Nach den Beobachtungen der deutschen Flieger stürzten
die Schornsteine ein. Folkestone ist ein besonders wich¬
tiger Bahnknotenpunkt der Southern Railway und liegt
dicht bei Dover an der engsten Stelle des Kanals . Bei
einem weiteren Angriff leichter deutscher Kampfflug¬
zeuge wurden militärische Unterkünfte des Truppen-
lagers Middlestone  getroffen . Bei der Bekämpfung
von Schiffszielen belegte ein deutsches Kampfflugzeug
am 10. 5. morgens siidostwärts der Färöer ein britisches
Handelsschiff im Tiefangriff mit Bomben. Der Frachter
wurde an der Bordwand schwer gdtroffen und an¬
schließend mit gut liegendem Vordwaffenfeuer be¬
kämpft.

Beckens, und so tritt in 1>er Floridastratze der Golf¬
strom heraus . Das Operieren in den seichten Rand¬
gewässern dieses Meerbusens ist für Unterseeboote be¬
sonders schwierig und stellt große Anforderungen an die
Navigation . Es ist schon eine große Leistung, in den
Golf überhaupt hereinzukommen. Sowohl auf Key
West, der südlichen Spitze Floridas , wie in Havanna
befinden sich starke Stützpunkte der USA .-Marine,
während in der Floridastratze selbst ständig amerikanische
Sicherungsstreitkräfte patrouillieren . Der andere. Weg
führt entweder durch die Kleinen Antillen oder die
Windwardpassage in das Karibische Meer und von
dort durch die ebenfalls stark bewachte Pukatanstratze
in den Golf von Mexiko.

An den Küsten dieses Golfes liegen die wichtigsten
Produktionsstätten für Erdöl mit den Häfen Galveston,
Houston (Texas ) , New Orleans (Louisiana) und dem
durch einen Meerkanal mit dem Golf verbundenen
Port Artur . Diese Eolfhäfen , die im mexikanischen
Raubkrieg 1847 an Nordamerika fielen , sind die Haupt-
verladeplätze für das aus Mexiko, Kolumbien und
Venezuela kommend« Erdöl , das dann entlang der
amerikanischen Ostkiiste den Verbraucherzentren, ' ins¬
besondere den Raffinerien Philadelphias , zugeleitet
wird.

Wachsende Invasionsfurcht in Indien
Vurma-fronten aufgelöst, Luftangriff auf nordindifche Stadt , JapanischeU-Voote vor flustralien

DiabtbcriKt unserer Berliner Schriftleitnng
x. b. B e r l i n , 11. Mal . Sowohl London wie Tschung-

king haben jeden Ucberblicküber ihre fluchtartig zurück¬
gehenden Truppen verloren . Japanische Meldungen
sprechenvon der Einkesselungstarker englischer Einheiten
im Tschindwin-Tal , wozu Tschungking darauf hinweisen
mutz, datz es praktisch unmöglich sei, sich ein klares Bild
von den Vorgängen zu machen, die sich in Burma ab¬
spielen. Das einzige, was Tschungking zu melde» ver¬
mag, ist, datz die Stadt Bdamo nordwestlich von Man-
dalaq in japanische Hände gefallen ist und ferner , datz
neue japanische Einheiten aus der Burmastratze festge¬
stellt wurden.

Die japanische Luftwaffe hat nach vorangegangenen
heftigen Angriffen gegen wichtige chinesische Plätze im
Zusammenhang mit den letzten Zuckungen der Kampfe
in Burma nun auch indische Städte angegriffen , unter
anderen die Stadt Jmphal,  die als Fluchtziel von
englischen Kolonnen angestrebt wird. Jmphal liegt in
dem britisch-indischen Vasallenstaat Assam und hat
80 000 Einwohner . Die japanische Luftwaffe hat aber
zugleich auch am Golf von Bengalen ihre Tätigkeit fort¬
gesetzt, was in London nach schwedischen Meldungen mit

größtem Unbehagen betrachtet wird . Man glaubt in den
Angriffen auf Tschittagong das Vorspiel zur Invasion
gegen Indien zu sehen, besonders nachdem die Stim¬
mung über den Verlust von Khiab bereits sehr stark
gesunken war . Die Flucht der burmesischen Regierung
nach Indien hat ganz deutlich die Hoffnungslosigkeit der
nicht einmal ein Zehntel von Burma noch fluchtartig
durchstreifenden britischen und chinesischen Truppen ent¬
hüllt , datz die Briten Burma endgültig aufgegeben
haben. Nun, da an Burmas Schicksal nichts mehr zu
ändern ist und die Japaner bereits nach China hinein¬
stoßen, hält London es wieder für angebracht, auch die
Tschungking-Truppen erneut zu loben, um sie auf diesem
Weg zu einer energischeren Verteidigung in Südchina
aufzustacheln.

Die Briten sehen sich unter dem Druck der Bedrohung
Indiens gezwungen, die Miliiärorganisation in Indien
neu zu organisieren . Sie haben drei Armeen aufgestellt,
eine Nordwest-, eine Ost- und eine Südarmee . Die Süd-
armee soll die Sicherheit der Halbinsel gewährleisten,
während die Ostarmee die Nordostgrcnze unter Ein¬
beziehung von Bengalen und Assani sichern mutz. In
den indischen Parteien geht inzwischen die Vorarbeit
für das Ziel weiter , von indischer Seite au» möglichstzu

verhindern , datz Inder britisches Kanonenfutter sind.
Die erste Entschließung soll die Versendung indischer
Truppen außerhalb des Landes betreffen. Wenn Lon¬
don sich wieder etwas stärker um die Tschungling-
Truppen bemüht, so steckt dahinter auch die Befürchtung
um die Aufrechterhaltung der Kampfkraft der Tschung¬
king-Truppen . Stockholmer Meldungen betonen den
Ernst der Lage für . Tschiangkaischek, weil die von Noo-
sevelt großmäulig versprochenen Sicherungen der Zu¬
fuhr unmöglich geworden sind.

In England und den USA . wird zwar noch immer
mit erfundenen Siegesmeldungen gearbeitet , denen aber
praktisch die gleichzeitig verbreiteten Meldungen von
fieberhaften Vcrteidigungsvorbereitungen in Australien
strikt widersprechen. Man erwartet in Australien selbst
neue japanische Vorstöße, sei es gegen die Inselgruppen
vor der australischen Küste oder die Küste selbst. Mac
Arthur , der eine „wichtige Besprechung" mit Minister¬
präsident Curtin hatte , während Kriegsminister Förde
mit General Vlamay konferierte, hat inzwischenauch das
Erscheinen japanischer U-Boote in den australischen Ge¬
wässern mitteilen müssen. Diese australischen Befürch¬
tungen neuer japanischer Aktionen bestätigen den Sieg
Japan » i» Korallen -Meer. (Siehe auch Seit « 2.)

eitse üMeött-sMktstkaA
Landarbeit als Ehrendienst

Die kürzlich aus dringenden kriegswirtschaftlichen
Gründen erfolgte Senkung der Rationen und die anor¬
malen Witterungsverhältnisse der letzten Monate und
Jahre haben das Problem der Volksernährung wieder
einmal besonders aktuell gemacht. Nicht nur beim täg¬
lichen Lebensmitteleinkauf , sondern auch bei allen an¬
deren Gelegenheiten wird jetzt die Frage aufgeworfen:
Wie mag die Ernte ausfallen ? Wie ist die Bestellung
durchgeführt worden ? Hat die Landwirtschaft genügend
Arbeitskräfte , Saatgut und Düngemittel und was der¬
gleichen Fragen mehr sind. Am Rande sei vermerkt,
daß diese Unterhaltungen leider andauernd untermischt
werden von allerlei Gerüchten über weitere
Rationssenkungen.  Dazu ist festzustellen, datz an
eine weitere Senkung der Rationen zur Zeit niemand
denkt.. Wie sollten auch die verantwortlichen Stellen der
Ernährungswirtschaft heute schon über derartige Dinge
Beschlüssefassen können, da ja noch niemand weiß, wie
der Wachstumsverlauf der Agrarprodukte während der
nächsten Monate ist. Ehe also nicht .das Ergebnis der
neuen Ernte im Herbst vorliegt , besteht gar keine
Notwendigkeit,  zu Fragen einer eventuollen Ra¬
tionssenkung Stellung zu nehmen.

Demgegenüber mutz einmal mit aller Eindeutigkeit
festgestellt werden, datz alle die letztlich bekannt gewor¬
denen Gerüchte über neue Rationskürzungen aus der
EiftküchederenglischenAgitation  staminen.
Man braucht sich über die Quellen gar keinen Illusionen
hinzugeben. Die weite Verbreitung der Gerüchte zeigt
leider , daß es immer noch Volksgenossen gibt , die sich
nicht schämen, die Lügen des Gegners zu verbreiten.
Mag es bei den meisten auch Gedankenlosigkeit sein,
immer jedochsollten sie sich überlegen , datz sie durch solch
sinnloses Herumreden nur dein Feind ihre Hilfe leihen.

Die in allen Gesprächen heute zum Ausdruck kom¬
mende Sorge um die Ernährung hat ein Gutes : sie
macht hoffentlich auch dem letzten Volksgenossen klar,
datz eine ausreichende Agrarproduktion
entscheidend  ist für die Erhaltung der Bolksgesund-
heit und der notwendigen Arbeitskraft . Mit leerem Ma¬
gen kann man keine Höchstleistungen vollbringen und
marschiert letzten Endes keine Armee. Das Brot steht
am Anfang aller Dinge. Wenn es einmal nicht mehr
vorhanden ist, dann sind die wichtigsten Voraussetzungen
eines gesunden Wirtschaftskreislaufes entfallen . Möge
aus dieser jetzt offenbar werdenden Bedeutung der Er¬
nährungswirtschaft jeder einzelne Volksgenosseerkennen,
wie notwendig die Regelung der Frage des Ar¬
beitseinsatzes für die Landwirtschaft  ist.
Die letzthin erfolgten Veröffentlichungen des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz sehen eine grotz-
zügige. Heranführung nichtlandwirtschaftlicher Arbeits¬
kräfte für die Bestellungsarbeiten und Erntearbeiten vor.
Außer einem umfassenden Jugendeinsatz werden auch die
Erwachsenen für den Einsatz auf dein Lande herange¬
zogen. Sofern sich nicht genügend Freiwillige melden,
mutz auch auf die Dienstverpflichtung zurückgegriffen
werden. Es würde für das deutsche Volk aber eine be¬
sondere Ehre sein, wenn von dem letzten Mittel mög¬
lichst wenig Gebrauch gemacht werden müßte. Landarbeit
ist heute nicht irgendein Erwerb schlechthin, sondern
Ehrendienst ; denn wer Landarbeit leistet, kämpft an
entscheidender Stelle für das ganze Volk.

Verschiedene Maßnahmen des Reichspreiskommissars,
die allerdings im wesentlichen den gewerblichen Sektor
betrafen , haben aber auch die Frage der Lebens¬
mitte  l p r e is  e noch einmal aktuell werden lassen.
Gelegentlich wird behauptet , datz die Ernährungskosten
belastend gestiegen seien. Wie steht es um diese 'Frage?
Sicher, wer heute sehr viel öfter als im Frieden in
Gaststätten essen mutz, der wird schließlichfür seine Er¬
nährung mehr Geld ausgeben als im Frieden . Auf
der anderen Seite haben die peinlich genauen Ver-
arbeitungsvorschriften für gewisse Leben'smittel dazu
geführt , datz der Anteil der jeweils besten Güteklassen
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Vnisvr
Allein im Norden der Ostfront schössen deutsche
Jäger am Sonntag 27 Sowjctslugzcuge bei nur
einem eigenen Verlust ab.
Mit dem japanischen Secsieg im Korallcn -Mccr
ist die Offensivkrast der angloamerikanischen Pa¬
zifikslotte entscheidend gelähmt.
Den letzten llebcrresten der Feindtruppcn in Burma
ist der Fluchtweg nach Indien durch japanische Uin-
zingelungsmanövcr endgültig abgeschnitten.
Drei weitere USA .-Kommandeure auf den Phi¬
lippinen haben den nutzlosen Widerstand auf¬
gegeben.
Laut amtlichem französischen Material gehen die
britischen Raubgeliiste aus Madagaskar bereits aus
das Jahr 1940 zurück.
Churchill versuchte am zweiten Jahrestag seines
Amtsantritts das klägliche Fiasko seiner Wahn¬
sinnspolitik zu beschönigen.
Der Mädcljahrgang 1924 wird zum RAD . ge¬
mustert.
Zur Klciderkarte wurden neue Bestimmungen er¬
lassen.
Die deutschen Ausfuhrfirmen haben ihre Exporte
1941 kaut Geschäftsbericht der Deutschen Kolddis-
kontbank noch stärker als bisher selbst finanziert.



tliurchills neue Lügenbilan;
Klötzer wurde, die naturgemäß im Preis höher liegen«ls gewöhnliche Torten . Hinzu kommt die allgemeineTendenz der Hausfrauen , Lei allen Produkten nur diehefte Qualität zu nehmen, die naturgemäß preislichhöher liegt , während sie früher oftmals sich mit dermittleren oder gar unteren Eliteklasse zufrieden gegebenhaben. Aus diesen und ähnlichen Erscheinungen könnteman zweifellos eine gewisse Verteuerung der Lebens¬haltung feststellen. Damit ist aber das Problem an sichnicht angerührt . Die Wahrheit über die Preisfragenbei Lebensmitteln ergibt sich erst aus folgenden Fest¬stellungen:

Bis zum Wirtschaftsjahr 1840 war die landwirtschaft¬liche Produktion gegenüber dem Durchschnitt der Er¬zeugung von 1927 bis 1928 um 22 Prozent gestiegen.Der niedrigste Stand der deutschen Produktion war be¬kanntlich 1932 erreicht. In diesem Jahr konnten auseigenem Grund und Boden etwa nur 65 Prozent dernotwendigen Lebensmittel gewonnen werden, gegen¬über einer Mindestversorgung von- rund 86 Prozent imJahre 1940. Gemäß dieser in der Geschichteder Land¬wirtschaft der Welt einmaligen Produktionsleistung er¬höhten sich die Verkaufserlöse der Landwirtschaft von6,8 Milliarden RM . im Jahr « 1932 auf 10,9 MilliardenReichsmark im Jahre 1940. Diese Steigerung der Ver¬kaufserlöse der Landwirtschaft ist bis auf geringe Preis¬aufbesserungen — z. B. bei Milch — ein Erfolg der zu¬sätzlich von der Landwirtschaft erzielten Produktions¬steigerunigen. Das Institut für Konjunkturforschung hatausgerechnet, daß die Verkaufserlöse der Landwirtschaftim Jahre 1940 nicht 10,9 Milliarden RM ., sondern12,5 Milliarden RM . betragen hätten , wenn dieAgrarpreise heute wieder ebenso hoch gewesen wärenwie im Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1927/29. Ohnedie durch die ernährungswirtschaftliche MarktordnunggesichertenFestpreis« müßten die Verbraucher heute alsoin Deutschland jährlich mindestens 1,6 Milliarden RM.mehr für Nahrungsmittel zahlen als tatsächlich not¬wendig ; denn die Preise der Jahre 1927 bis 1929wären bei freier Preisbildung heute mindestens ebensohoch wenn nicht unter der Einwirkung der Kriegswirt¬schaft noch wesentlich höher.Der Beweis für die Stabilität der Lebens-altung  auf dem Ernährungssektor ist damit er-racht. Der Preis für Brot , für Fleisch, für Kartoffelnund für andere Erundnahrungsmittel ist seit Jahrenunverändert . Wenn hier und da für Gemüse ein höhererals bisher üblicher Preis bezahlt werden mußte, so lagdas an den katastrophalen Witterungsverhältnissen , dieeinen gerechten Schädenausgleich notwendig machten.Und wer für irgend ein noch nicht bewirtschaftetesLebensmittel hintenherum ,Wucherpreise bezahlte, dersollte sich davor hüten, hinterher von eitier angeblichenVerteuerung der Lebenshaltungskosten zu reden.Die nor¬male Einsparung von 1,6 MMard . Mark gegenüber demPreisstand von 1927 bis 1929 muß jedenfalls als einungemein wertvoller Kriegsbeitrag der Landwirtschaftgeweitet werden, der in seiner Bedeutung um so mehrhervortritt , wenn man einmal die katastrophalen Preis¬steigerungen während des Weltkrieges 1914 bis 1918damit vergleicht.

flbfichten auf Madagaskar sott IS4S!
Drahtbeiicht unseres Vertreters

jb. Vichy, 11. Mai . Die französischeNachrichtenagen¬tur gibt eine amtliche Depesche bekannt, die am 29. Sep¬tember 1940 der damalige Generalgouverneur vonMadagaskar , Cayle , nach Vichy gesandt hat . Cayleunterrichtete darin seine Regierung , daß man ihn auf¬gefordert habe, die Befehle der Regierung in Vichynicht mehr zu befolgen und sich der englischen Regie¬rung zur Verfügung zu stellen, widrigenfalls die Inseldurch eine 'hermetische Blockade ausgehungert werde.Wenn nun sie Angelsachsen behaupten , daß sie denJapaneren auf Madagaskar zuvorkommen mußten, sowird diese Behauptung durch den damaligen Er-pressungsSersuch schlagend widerlegt , denn im Septem¬ber 1940 gab es im Indischen Ozean noch keinen Krieg,und die Angelsachsen waren noch überzeugt, daß sichdas „kleine Japan " endlos provozieren lassen Churchillgesteht jetzt, daß die Aktion gegen Madagaskar seit dreiMonaten vorbereitet worden ist. Geplant aber war sieschon seit anderthalb Jahren , und ihr Ziel war damalsschon die Bereicherung durch die Besitzungen des besieg¬ten Frankreichs.
Die niederträchtigen Methoden Englands werdennoch durch einen anderen amtlichen französischen Hin¬weis beleuchtet. Während am Tage des lleberfalls aufMadagaskar dem Generalgouverneur Annet das Ulti¬matum der Form wegen überreicht wurde, waren inWirklichkeit die militärischen Operationen schon begon¬nen worden. Von einer „Üeberreichung" dieses Ultima¬tums kann übrigens nicht einmal die Rede sein: dasUltimatum wurde durch Flugzeug abgeworfen, undseinen Inhalt erfuhr die Bevölkerung gleichzeitig durchabgeworfene Flugblätter . Englische Piratenmethodenheute wie vor hundert und zweihundert Jahrenl

(Fortsetzung von Seite 1)
heute zu ziehen, denn, wenn dieser Weltkrieg RooseveltsKrieg ist, so ist der Anstoß dazu, nämlich der englisch-französische Krieg, der der Auslöschung des größenwahn¬sinnigen Polens folgte, vor allöm anderen , der KriegChurchills. Churchill hat 1938 die bekannte und dieberüchtigte Einkreisungsrede gegen Deutschland gehalten,und der Kriegseintritt Englands brachte zugleich seinenWiedereintritt ins britische Kabinett . Er gehörte zu denMännern , die jeder Verständigung auf vernünftigerBasis entgegengewirkt hatten , und diese Verständigungals eine Demütigung Englands hinzustellen wagten.
Sobald der Krieg in Gang war , wurde Churchill alsMarineminister Chamberlains zum Fortsetzer seinerKatastrophenpolitik , seiner Lügen und Prahlereien ausdem ersten Weltkrieg, in dem er der Man « der Nieder¬lage von Antwerpen und des Fiaskos von Eallipoliwar . Am 12. November 1839 hielt er es für angebracht,dem englischen Volk zu erklären : „Unsere Lage ist heuteeine ganz andere als vor zehn Wochen", besonders,„weil die deutsche U-Boot -Wafse unter britischerKontrolle steht". Derselbe Churchill, der damals vorgab,die deutschen U-Boote von den Weltmeeren verjagt zuHaien, konnte es in seiner Zweijahresbilanz nicht einmalwagen, der britischen Öffentlichkeit nur ein Wort überdas Thema der Schlacht im Atlantik zn sagen.

Die Katastrophe in Norwegen wär die nächste Etappeder ChurchillschenJllusionsmache, seiner Versuche, einenjeden deutschen Erfolg in einen englischen umzulügen.Als die deutschenTruppen in Oslo standen, verstieg sichChurchill in der Bemerkung am 11. April : „Wir habeneinen großen Vorteil durch das, was sich ereignet, hat,gewonnen." Was mit Norwegen begann , dem einenjener Flankenstoßversuche Ehurchillscher Herkunst, wurdemit Dünkirchen in gesteigerter Form fortgesetzt. DerZusammenbruch der britischen Armee in Nordafrika unddie feige Flucht, mit der die Briten ihren französischenVerbündeten im Stich ließen, wurde als „siegreicherRückzug" gefeiert. Später folgte „siegreicher Rückzug"auf „siegreichen Rückzug". Zweimal setzte Churchill mitgroßem Tamtam zur Eroberung Nordafrikas an, zwei¬mal wurde er abgeschlagen, seine Hoffnungen auf hie'Wiedergewinnung der Seeherrschast im Mittelmeerwurden zunichte gemacht. Während aber England inWesteuropa endgültig vom Kontinent verjagt war , be-

„keiaü in Lurms üdersll AesekIuZen"
Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekanntgab wurdedie Besetzung von Myitkyina in Nordburma am 8. Maibeendet. Die japanischen Streitkräfte , die in Burma ope¬rierten , haben den Feind überall geschlagenund erreich¬ten das Ostufer des Lu-Flusses in der ^Provinz Pllnnanam K. Mai.
Das Kaiserliche Hauptquartier gab ferner am Mon¬tag bekannt : Die in Burma operierenden japanischenHeeres- und Lnftstreitkräfte erzielten während der fünfMonate seit der japanischen Kriegserklärung folgendeallgemeine Ergebnisse: Die Heeresluftwaffe griff insge¬samt 12Kmal feindliche Flugplätze an. Sie vernichtete1213 Kraftwagen , 333 Eisenbahnwaggons und 115 Züge.Sie versenkte oder beschädigte 92 Schiffe und bombar¬dierte K6K verschiedene militärische Anlagen.

Drei I78̂ .-Lowmaa6eure Asksoxen
Oberst Killen,  der Oberbefehlshaber der USA .-Streitkräfte auf Mindanao,  wurde von japanischenTruppen am 9. 5. im nördlichen Mindanao gefangengenommen. Der amerikanische Oberst sagte aus , daß in¬folge des schnellen japanischen Vormarsches vier ameri¬kanischeRegimenter , die an der Front Lagayam Tago-loan in Stellung lagen , vollständig vernichtet seien under deshalb kapituliert habe.
Nach einer Domei-Meldung ergab sich nunmehr auchGeneral W. Sharp,  der Kommandeur der ameri¬kanischen und Philippino -Truppen bei Visayan (Min¬danao) bedingungslos den japanischen Truppe « inUebereinstimmung mit den von Generalleutnant Wain-wright erteilten Befehlen. Aus Dansalen erfährt man,daß japanische Truppen , die im Abschnitt südlich desLanaosees operieren , am Morgen des 2. Mai Oberst E.A. Mitchell,  den Kommandeur des 61. Regimentsder USA . gefangen genommen haben.

8cklackt im XorsIIenmeei deemiet
Die Schlacht im Korallenmeer muß nach Aeußerun¬gen offizieller Kreise Tokios als beendet angesehenwerden. Der Sprecher der Regierung erklärte jedenfalls

fahl Churchill die Terrorflüge gegen deutsche Städte,Lurch die in der blödsinnigsten Weise dem französischenVerbündeten Englands die von ihm flehentlich ver¬langte Lufthilfe geschmälert wurde, Als dann derFührer die Vergeltungsschläge gegen London folgen ließ,war das Wehgeschrei in London und Washington un¬geheuer.
Die Konsolidierung der Stellung Europas gegenüberEngland vollzog sich mit der Vertreibung des Expe¬ditionskorps Churchills aus dem Südosten Europas , ausGriechenland und von Kreta . Die Verteidigungsliniedes Empire , die England zunächst an den Rhein , dannan die Weichsel verlegt hatte , wurde über die Grenzendes Kontinents hinausgeschoben. Im Seekrieg, von demChurchill nicht -zu reden wagte, folgte die Vernichtungvon über 17 Millionen VRT . Handelsschisfsraum, folgteaber vor allem mit der Hineinziehung Japans in denKrieg die Erschütterung der anglo -amerikanischen See-machtstellung in den Schlachten bei Hawai , bei Singa¬pur , um Jana und zuletzt im Korallenmeer . ChurchillsBilanz ist also gerade auf dem Gebiet der Stellungder alten Seemacht Englands besonders „ermutigend ".Er hat zugleich mit diesem llnfähigwerden Englandszur Verteidigung seiner Außenpositionen praktisch Ka¬nada , Australien und Neuseeland an Roosevelt verloren;Er sieht seit Burmas Verlust Indien von See her be¬droht und vom Land her vom Osten bedroht . AuchAustralien -fühlt sich nicht mehr sicher und hat dieseFurcht nach der Schlacht im Korallenmeer verstärkt zumAusdruck gebracht. Im gleichen Schritt mit dem politisch¬strategischen Zerfall der Sicherheit des Empire vollziehtsich der wirtschaftliche Ruin . Die Verluste in Ostasiensind unersetzlich, England hat zugleich in Südamerikaendgültig dem Dollarimperialismus das Feld räumenmüssen.

So sieht die Bilanz des Bankrotteurs aus , so seine„Ermutigungen ", so seine Weltposition , von der er inrosarotem Optimismus den „Vormarsch zum Sieg " an¬treten möchte. Er steht in hoffnungsloser Desensive, nurmit Phrasen a la Halifax wagte er das Thema „zweiteFront " anzurühren , er wartet mit Bangen aus dieSchläge, die der bolschewistische„Bruder ') empfangenwird, aber er predigt „Standhaftigkeit " alsjausreichendeVoraussetzung des Sieges , eine Standhaftigkeit , mit derer dem englischen Volk die letzten Reste seines Empirenehmen wird.

am Montag , daß die am Sonnabend ausgegebene Ver¬lautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers die letzteamtliche japanische Mitteilung über das Ergebnis dereigentlichen Schlacht darstelle.
Der Sprecher wies in diesem Zusammenhang auf dievon amerikanischer >Seite aufgestellten Behauptungenüber angebliche große japanische Verluste hin undmeinte ironisch, daß die Feindseite zwar keine Infor¬mationen habe über die eigenen Verluste, dafür aberangeblich ganz genaue Einzelheiten über die Verlusteder japanischen Marine wisse. Die aus Gründen derAgitation erfundenen Ergebnisse der Schlacht im Ko¬rallenmeer könnten im Gegensatzzu den klaren Angabendes japanischen Hauptquartiers nur als sehr mysteriösbezeichnet werden. Man gebe weder den Namen nochdie Klaffe der Schiffe an , 'die sie als versenkt vorgäben.Doch auch im Falle der Schlacht im Korallenmeer werdedie Wahrheit genau so in England und Amerika be¬kannt werben, wie über den Ausgang der großen See¬schlachten in Surabaya , Vatavia und in der Javasee.Als erstes Anzeichen hierfür und für die allgemeineVerwirrung im feindlichen Lager seien bereits Erklä¬rungen des australischen Ministerpräsidenten Turtinvoni 8. Mai zu werten . Seltsam mute es auch an, wenndas amerikanische Marinedepartement in Washingtonsage, die USA . würden ihre Verluste veröffentlichen,wenn die Bekanntgabe für den Gegner keinen strategi¬schen Wert «-mehr habe. Schließlich habe die japanischeKriegsmarine ja nicht nur die gegnerischen Streitkräftegestellt, sondern auch geschlagen und hierüber bereitsgenaue Informationen bekanntgegeben.

Versenkte PInßreuZträxsrkür I78tk.
nversetrllck

Ueber die See- und Luftschlacht im Korallenmeerliegen noch keine näheren Einzelheiten vor, jedoch kannschon gesagt werden, daß die kombinierten britisch-
amerikanischen Seestreitkräfte so schwere Verluste erlitte»haben, daß ihre Osfensivkrast gebrochen ist. Die britisch-amerikanischen Einheiten , die dem vernichtenden Feuer

Von den ostaflalischen Kriegsschauplätzen

Brandfackeln vor der USB.- Küste
Mit Miterkreujtröger kapitünleutnant Mühelbeeg vor Nordamerika 4100S VM. versenkt(Von Lrisgsksricbisr Kart Lcbnlrs)

Bei der Kriegsmarine , 11. Mai . (?ic.> Wir stehenweit südlich von Philadelphia vor der nordamerilani-schen Küste. Endlich ist es soweit! Es ist für uns allewie eine Erlösung. -Auf der langen Anfahrt hattenwir so manche angenehme Ueberraschuna über uns er¬gehen lassen müssen, die hart an die Nerven rüttelteund in einer stundenlangen Wafferbombenverfolgungdas letzte von Boot und Besatzung forderte. Dann waruns mitten im Atlantik ein schneller Einzelfahrer ent¬wichen, als er kurz vor unserem Schutz einen großenZack. schlug. Und einige Tage später ereignete sich diemysteriöse Angelegenheit mit einem Tanker, - der dichtvor unseren Augen ganz urplötzlich von einer Regenböeingehüllt wie weggezaubert „blieb und nach stunden¬langem, angestrengtem Suchen nicht wiederzufindenwar . Selbstverständlich, daß unsere Stimmung leichtgereizt ist, für deren Besserung nicht eher Aussicht be¬steht, bis die ersten Tonnen Schiffsraum unter dieOberfläche befördert' sind.
Wir ahnen nicht, als wie in der Dunkelheit des zurNeige gehenden Tages auftauchen, daß uns das Schick¬sal nun endlich die Hand entgegenstreckt. Kurz vorAnblasen der Tanks kommt die Meldung vom Horch¬gerät : „Schwaches Schraubengerkusch achteraus !"Der Kommandant , der mit dem W.O.s und der Ee-fechtswache immer als erster nach dem Auftauchen aufder- Brücke ist, stößt sofort in Richtung des gcyorchtenGeräusches vor. Ich stehe..unten in der Zentrale nebendem Obersteuermann am Koppeltisch Uns alle hat hierunten mit einem Schlag das Jagdfieber gepackt. AllesHarte und Schwere der vergangenen Wochen, die unshart am Tode vorbeiführten , ist im Nu vergessen undnur noch das stolze Gefühl über das Bestehen einer allesfordernden Bewährungsprobe in der Erinnerung le¬bendig.
„Zentrale !" Anruf von der Brücke. „Achtung!"Die nächsten Worte schaffenGewißheit.„Backbord voraus ein langer , tief liegender Schatten!Wahrscheinlich ein großer Tanker !"
Die Maschinentelegraphen schnurren: Beide Maschinengroße Fahrt voraus ! Ein leichtes Beben und Zitterngeht durch unser Boot. Der Kommandant setzt zum Vor-setzmanöver an.
„Torpedowaffe klar !" Im ruhigen und beherrschtenVesehlston spricht die seemännischeNummer 1 durch dasMikrophon über alle Lautsprecher.Ein herrliches .Gefühl. Wir werden zum Schuß kommen!Zahlen schwirren durch die Räume . Schußwerte wer¬den durchgegeben. Alles spielt sich mit einer bewunderns-werten Präzision ab. Alles ist jetzt nur auf ein Zielkonzentriert : Ran und versenkt.
Die Tiefe für die Einstellung des Torpedos geht anden Mechanikergast vorn im Bugraum der Torpedo¬anlage.
Die Rohre sind Lewäffert.
„Mündungsklappe öffnen!" Wir setzen zum Angriff an!

Wie groß mag der Tanker sein? Wir können unsereNeugierde nicht unterdrücken, rufen durchs Turmlukhoch: „Brücke!" — Frage : Ist schon auszumachen, wiegroß der Tanker ist? Der Kommandant ist über dieseFrage nicht verärgert . Er weiß, mit welcher Spannungwirhier unten jeden einzelnen Befehl von ihm verfolgen.Er weiß auch, wenn er seinen Männern hier untenim stählernen Leib seines Bootes eine anständigeTonnenzahl durchsagen kann, daß sie mit größerer Hin¬gabe und Begeisterung jeden durchkommenden Befehlausführen.
„Zirka 12- bis 14 099 Tonnen", gibt die Antwort vonder Brücke bekannt. Wir freuen uns mächtig, über dieseMeldung . Sie zaubert fast eine Festtqgsstimmung hervor.„Beide Maschinen halbe Fahrt voraus !" Wir gehenmit der Fahrtstufe herunter . Wir müssen jetzt annä¬hernd auf Schußposition liegen. Wieder schnurren dieMaschinentelegraphen : „Beide langsam voraus !"Laufend wird die gepeilte Lage des Tankers in denTurm gerufen. Er kommt herrlich heran . Gleich werdenwir ihn in guter Lage babon. Dann wird der ersteAal mit seiner vernichtenden Sprengladung das Rohrverlassen. Eradzahlen schwirren in immer dichter wer¬dender Folge durch die Luft . Man wagt nur noch ver¬halten zu atmen. Ein Blick auf die Koppelung desObersteuermannes . Der Schuß muß mit unfehlbarerSicherheit treffen. Wir stehen dicht zum Tanker , der mitseiner Fahrtstufe noch um zwei Meilen heruntergegan¬gen ist, wie die letzte Peilung ergibt . Man kann dieseMinuten und Sekunden vor dem Schuß nicht mit Gleich¬gültigkeit und nach außenhin geheuchelte Ruhe er¬tragen . Der Augenblick der Spannung fesselt in diesenMinuten jeden, auch wenn er noch so viele Torpedie-rungsn und Versenkungen miterlebt hat.„Rohr II — fertig !" Es ist soweit! Der ZweiteW. O. hat den Tanker im Zielgerät ersaßt. „Rohr IIist fertig !" , gibt der Mechanikergast aus dem Bugraumzurück.-

„Nohr II — loöooos!" Eine leichte Erschütterung gehtdurch das Boot. Der Schuß ist gefallen ! Meine Augenruhen in diesem Augenblick aus Kreiselkompaß und Be¬obachtungsuhr. Schnell sind Kurs und Zeit bei der AS-feuerung des Aals mit Bleistift auss Papier geworsen.Dann haben die Zahlen den im gleichmäßigen Rhyth¬mus vorrückenden Sekundenzeiger der Stoppuhr ersaßt.Wie lang solche Sekunden sind . . . Unwillkürlich zähltman in Gedanken mit . . . jetzt müßte . . .„Wummmm . . .!" Eine ungeheure Detonation läßtdie Lust erzittern . Durch den Bootskörper ist das be¬kannte metallisch klingende „Bang ", der Unterwasserhalldes detonierenden Aals , zu hören. Der Luftdruck ist sostark, daß der Vsfehlsübermittler unten am Tnrm er¬schrocken einige Schritte zurückweicht, als hätte ihn «inestarke Faust zurückgestoßen. Wir alle haben diesen Druckverspürt.
Ich stürze zum Turm . blicke nach oben. Der kreis¬runde Abschnitt des Turmluks gibt den Blick frei aufeinen feurig geröteten Himmel. Ich entere die eiserne

Trittleiter hoch, vergesse ganz zu fragen : „Ein MannBrücke?" Wie geblendet stehe ich vor dem phantastischenAnblick, der sich wie ein gewaltiger Feuerschlund vormir auftut , wie ich ihn in meinem ganzen Lehen nochnicht gesehen habe.
13 Millionen Liter Benzin stehen dort in Flammen!Ein einziger Torpedo hat sie zur Explosion gebrachtund in einen kolossalen Brand versetzt.Im selben Augenblick, als sich der Aal in den Leibdes Tankers bohrt , ihn aufreißt und wir die betäu¬bende Detonation in den Ohren vernehmen, schießt eineschmutzig-graue Qualm - und Explosivwolle hoch. Kaumsind ihre Umrisse wahrgenommen , 'da pufft eine meh¬rere hundert Meter hochschlagenoe Flamme empor.Wie vom Blitz getroffen, steht im selben Augenblick der-Tanker in seiner ganzen Länge von 1611 Meter imhellenFlammen . Mit großem Getöse fliegt das ganze Vor¬schiff in die Luft . Teile schlagen in der Nähe unseresBootes aufs Wasser. Alles spielt sich in Bruchteilenvon Sekunden ab. Man kann der Schnelligkeit desAblaufs dieses ^ungeheuren" Vernichtungswerkes mitWorten gar nicht folgen.

Es ist ein schaurig-schöner Anblick, der unsere Blickebannt . Keiner von uns hat bisher einen so gewaltigenTankerbrand gesehen. Alle, die wir hier oben auf derBrücke stehen, sind sichtbar beeindruckt.
An den Bordwänden züngeln und leckenkleine Flam¬men, die sich mit den großen des verbrennenden Oelszu einer glühenden und flammenden Fackel vereinigen.Wir empfinden sie wie ein warnendes Signal für einenKontinent , der sich vor dem harten Zugriff des^ riegessicher fühlte.
Träge quirlen aus diesem imposanten , hinreißendwirkenden Vulkan dicke schwarzeRußwolken hervor , diesich kilometerweit am nächtlichen Himmel dahinwälzenund ihn noch mehr verfinstern . In ein glühendes Rotist die bläulich schimmernde Wasseroberfläche getaucht.Von demselben Rot sind die Gesichter aller Männer un¬seres Bootes überschüttet. Dieses phantastische und be¬rauschende Farbenspiel , das das glühende Rot ver¬brennender explodiert» Flüssigkeiten mit ' dem nächt¬lichen Himmel -und dem dunklen Wasser treibt , wirkthinreißend für das staunend schauendeAuge und zwingt,alles in seinen Bann . '

Der Kommandant hat schon längst den Befehl gege¬ben : „Hart Backbord! Beide Maschinen große Fahrtvoraus !" Da beugt sich der Kommandant noch einmalüber das Sprachrohr und ruft in die Zentrale : ^„AnBesatzung! Einzeln auf die Brücke kommen!"Und da klettern sie aus dem Turmluk , die sonst vonalledem, was ihre Tapferkeit, Pflichterfüllung undLeidenswilligkeit an Erfolgen bewirken, nichts sehen.Ueber ihre Lippen kommt nur ein anerkennendes undbegeistertes „Donnerwetter !" Als einer der letzten er¬scheint der Mechanikermaat aus der Brücke. Er ist derMann, -der den Hebel zur Abseuerung bedient. Ueberseine Lippen kommt nur noch ein beseitigtes . . . aaah ",dem folgt nur noch: „Mensch, der hat aber gesessen!"Die dunkle Nacht verschlingt uns . Kein Zerstörer , keinBewach» , kein Fahrzeug heftet sich Ln unsere Fährte.Nur dort hinten am Horizont begleitet uns stundenlangund meilenweit der Widerschein des immer noch bren¬nenden 13 440 VRT . großen Tankers.

Rssseveit
Warum der Präsident der USA . die Juden

unterstützt
Das Mitglied des Internationalen Anthropologische«Instituts Armand Bernardini  geht im Pariser„Mattn " auf die Frage nach der jüdischen Abstammungdes Präsidenten der Vereinigten Staaten , Roosevelt, ein.Der Verfasser bemerkt einleitend , daß unverdächtigeAmerikaner als erste gesagt und geschrieben haben, daßder erste Rosenfeld, nämlich Claes Äartinsen Rosenseld,alias Roosevelt, gegen Mitte des 17. Jahrhunderts inNeu-Amsterdam direkt aus einem holländischenGetto  ankam.
Bernardini schreibt dann weiter , der gegenwärtigePräsident der Vereinigten Staaten habe sich immer ge-waigert , irgendeine Aufklärung über ein so interessantesThema zn geben. Einmal jedoch habe er gesagt : Es istmöglich, daß meiste früheren 'Vorfahren Juden gewesensind. Auf Grund verschiedener Beobachtungen und derKenntnis der Bedeutung der jüdischen Namen könne derformelle und unwiderlegliche Beweis der jüdischen Ab¬stammung Roosevelts erbracht werden. Der Name Roose¬velt sei eine niederländische Variante des jüdischen Na¬mens Rosenfeld. Es ist außerordentlich interessant, zudenken, daß für jüdische Ohren Rosenfeld und Rooseveltganz einfach „Erlöser" bedeutet , das heißt, der zeitlicheMessias, ron dem Israel ewig träumt.In früheren Zeiten hatten sich die Juden nur unter¬einander verheiratet . Die Frau des Vorfahren Roose-nelts ist eine „Samuels " gewesen. Einer seiner Söhnehat eine Sarah Salomons geheiratet . Ein anderer istmit einer gewissen Syverts — ein hebräischer Name,der soviel wie „Hoffnung" bedeutet — verheiratet ge¬wesen. Schließlich sieht man, daß ein Roosevelt einePerson namens d'Hartenburg oder Hartenbruk geheiratethat . Die Auswechselbarkeit dieser zwei Endsilben (eineUmschreibung des hebräischen Varuk, ist gleich „der Ge¬segnete") ist geradezu spezifischjüdisch.Aus diesen Erklärungen ergibt sich auch, warum gleichnach der Wahl Theodore Roosevelts zu Beginn desJahrhunderts die Vereinigten Staaten den Schutz derIuden  in der ganzen Well forderten . Roosevelt I. hateiner jüdischen Abordnung — was schwarzauf weiß be¬legt worden ist — die Antwort gegeben, daß die Ver¬einigten Staaten seit Beginn ihrer Existenz alles inihrer Kraft Stehende getan haben, um die der jüdischenRaffe zugefügten Ungerechtigkeiten wiedergutzumachen.Heute hat Roosevelt II . nicht gezögert, die VereinigtenStaaten in den Krieg zu stützen, um zu versuchen, daßden Juden , die durch die europäische Revolution matt¬gesetzt worden sind, die Früchte ihrer Plünderungen undihrer Usurpationen wiedererstattet werden. Er behauptet,der Erlöser  zu sein, und er trägt diesen hebräischenNamen . Die Amerikaner aber werden gut daran tun,der Vorherbestimmung der jüdischenKabbala gegenübermißtrauisch zu sein.

der japanischen FlottenftreitkrSfte entginge», werdenzurzeit verfolgt.
Durch den Verlust von zwei großen Flugzeugträgernist die Kampfkraft des Feindes zur Luft und auch zurSee entscheidend geschwächt. Nach den Erfahrungen derbisherigen Kampfhandlungen zur See, insbesonderenach der britischen Katastrophe von Kuantstn , wor derFeind die beiden Schlachtschiffe„Prince of Wales " und„Repulse" einbüßte, ist die Verwendung von Schlacht¬schiffen ohne ausreichenden Jagdschutz ein zu großesRisiko .geworden. Aber gerade für diesen unumgänglichnotwendigen Jagdschutz sind Flugzeugträger unentbehr¬lich. Die ungeheuren Entfernungen des Stillen Ozeanslassen sich von Flugzeugen im Nonstop-Flug nicht über¬brücken, auch sind die vorhandenen Luftstützpunkte, diedem Gegner jetzt noch zur Verfügung stehen, zu geringan Zahl und>auch zn weit entfernt , um eine Angriffs¬operation auf Japan oder das von den Japanernkontrollierte Gebiet zu ermöglichen. Aus diesem Grundesind für die Amerikaner die beiden versenkten Flug¬zeugträger ganz unersetzlich.Das Ergebnis der Schlacht im Korallen -Meer kannschon jetzt dahin zusammengefaßt werden, daß der Geg¬ner durch die schweren Verluste, die ihm in dieserSchlachtzugefügt wurden , und die in ihrem Endergebnisnoch gar nicht feststehen, außerstande gesetzt wordenist, die japanischen Operationen zu durchkreuzen oderwirksam zu behindern.

überlebende bringen es an den log
Berlin,  11 . Mai . Unter dem Druck der ständigsteigenden Versenkungszifsern feindlicher Handelsschiffeim Atlantik und besonders an der amerikynischen Ost¬küste mutz jetzt das USA .-Marineministerium den Ver¬lust von 18 Frachtschiffen allein in der vergangenenWoche zugeben.
Tagtäglich treffen un der amerikanischen Küste Ileber-lebende von versenkten Schiffen ein, aus deren Berichtendie Wahrheit über die Tätigkeit der Unterseeboote derAchsenmächte spricht. So kamen am 9. Mai auf denBermuda -Jnsqln neun Ueberlebende eines im Atlantikversenkten Handelsdampfers an und bestätigten die Ver¬senkung dieses Schiffes, dessen Verlust das nordameri-kanischeMarineamt bis dahin verschwiegen hatte . Amgleichen Tage trafen in einem kleinen Hafen des Kari¬bischen Meeres 52 gerettete Besatzungsmitglieder einesuntergegangenen nordämerikanischen Schiffes ein . dasvier Tage vorher von einem deutschen Unterseebootangegriffen und versenkt worden war.,Wenn das USA .-Marinedepartement jetzt den Wochen-verlust von 18 Handelsschiffen zugibt , so geschieht diesunter dem Druck der immer zahlreicher werdenden Aus¬sagen von geretteten Vesatzungsmitgliedern der ver¬senkten Schisse. Natürlich bemüht sich die USA .-Regie¬rung , dieses erzwungene Eingeständnis dadurch abzu¬schwächen, daß sie behauptet , die Gesamtzahl der imAtlantik versenkten Schisse seit Ausbruch des Kriegeszwischen den USA . und den Achsenmächtenbelaufe sichauf 175 Schiffe. In Wahrheit ist die Zahl der unserenUnterseebooten zum Opfer gefallenen Schiffe beträchtlichhöher. Aber die USA .-Regierung kann es sich offenbarmit Rücksichtauf die Volksstimmung nicht leisten, diewirkliche Verlustzisfer zuzugeben.

Ver itakenrscke wetirmackrsberickt
Rom,  11. Mai . Das Hauptquartier der italienischenWehrmacht gibt bekannt : „An der Cyrenailafront wurdefeindliches Artilleriefeuer wirksam bekämpft. Die Flak¬geschütze unserer großen Bodeneinheiten trafen zweifeindliche Flugzeuge , welche abstürzten. Einheiten deritalienischen und der deutschen Luftwaffe griffen Maltaan und verursachten Brände von beträchtlicher Heftig¬keit und Dauer . Auch die militärischen Anlage » vonLa Balettä und ein Kriegsschiff im Hasen wurden Zieleiner heftigen Angrifssaktion unserer Vombenslug-zeuge. Italienische Jäger , die zum Geleitschutz eingesetztwaren , haben wiederum Siege errungen und acht eng¬lische Flugzeuge zerstört. Die Gesamtzahl der feindlichenFlugzeuge , die im Verlauf des gestrigen Tages vonden Luftwaffen der Achsenmächte abgeschossenwurden,beträgt 17. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurück¬gekehrt."

Schlechter Start für Lord Sort
?r>. Lissabon, ll . Mai . Nach amerikanischen Meldun-ö n̂ -L < Amtseinsetzung des neuen Gouverneursvon Malta , Lord Gort , „buchstäblichunter einem Schirmvon britischen^Jägern " stattgefunden . Die Zeremoniehabe rn » nem von Bomben beschädigten Gebäude statt-finden müssen. Eorts Vorgänger hat sich inzwischen inein Nervensanatorium begeben.

Der Teiiiio sprach General Terauchi und AdmiralItamomoto für die neuen glänzenden Siege schriftlichseine Anerkennung aus.
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Lettischê kenSffkungskonlerimr' in Kairo
V. m . Ankara , 11 . Mai . In Kairo hat unter Vorsitz

des neuen Nahostministers Easey eine „Ernährungs¬
konferenz" begonnen, an der die britischenWirtschafts-
delegierteit in allen von den Engländern besetzten Län¬
dern des Nahen Ostens sowie Typern teilnähmen.
Außerdem wurde der englischeWirtschaftsdelegierte in
Saudi-Arabien und aus Propagandagründen auch der
aus der Türkei zu der Konferenzgerufen.

Die Konferenzsoll sich, wie Minister Caseq in seiner
Eröffnungsrede erklärte, über die Maßnahmen klar
werden, die ergriffen werden müßten, um der herrschen¬
den Wirtschaftskrisezu steuern und die Länder des
Nahen Ostens zu einer Wirtschaftseinheit zusammen¬
schließen. Dieser Aufgabe hat sich bekanntlichbereits der
Vorgänger Laseys, Mr. Oliver Lyttelton, während vie¬
ler Monate und zahlreicher Reisen mit dem Erfolg
unterzogen, daß sein Nachfolger jetzt in der Lage ist,
die fehlende Wirtschaftseinheit und die immer schärfer
werdendeWirtschaftskrisein dem von England besetzten
Nahen Osten offen einzugestehen.

woUreiches ftustralien rationiert Kleiderstoffe!
Shanghai, 11. Mai . In Australien, dem größten Woll-

^roduzenten der Erde, hat sich die Regierung, wie aus Can¬
berra gemeldet wird, genötigt gesehen, die Kleidungs-
stoffe zu rationieren. Eine darauf hinweisende Ankün¬
digung führte nun zu einem Sturm auf die Konfek¬
tionsgeschäfte in den großen australischenStädten. Der
Führer der Opposition, Fadden, macht die Regierung
für die heillose Verwirrung verantwortlich, die dadurch
entstanden sei, daß die Regierung die Rationierung
ankündigte, rlhne im selben AugenblickTeilungskarten
auszugeben oder den Verkauf vorübergehend völlig zu
unterbinden. Die Rationierung, führte Fadden aus,
Hätte nicht eingeführt werden dürfen, bevor die Regie¬
rung nicht die dafür nötigen Vorbereitungen organisiert
habe. _

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers
für die besetzten Ostgebiete, Reichsleiter Rosenberg,
den Leiter der Hauptabteilung Politik im Reichs¬
ministerium für die besetztenOstgebiete, Oberbereichs¬
leiter Dr. Georg Leibrändt,  zum Ministerial¬
direktor ernannt.

In Den Haag fand eine gemeinsame Kundgebung
der DAF. und der NiederländischenArbeitsfront mit
einer Rede Dr. Leys statt.

Vierte Tgaung des deutsch-italienischen Kultur-
ausschusses. Bis zum 8. Mai hielt in Rom der deutsch-
italienische Kulturausschuhseine vierte Tagung seit Ab¬
schluß des Kulturabkommens zwischenDeutschland und
Italien ab. 2n den Besprechungenwurde die weitere
Förderung und Ausdehnung des gegenseitigen Aus¬
tausches auf allen Kulturgebieten erörtert.

Der kanadischeTransportminister I . P . Cardin ist
von seinem Posten zurückgetreten. Der Rücktritterfolgte
aus Protest gegen das neue Mobilifierungsgesetz, das
den Einsatz kanadischerWehrpflichtiger außerhalb des
Landes gestattet.

Aus Kuba wird gemeldet, daß bei einem Zusammen¬
stoß zwischen Kommunistenund Anhängern des früheren
Präsidenten in der Stadt Santo ' Spirito (Provinz
Santa Clara) drei Personen getötet und 10 schwer ver¬
letzt wurden. Die Polizei verhaftete über 800 Per¬
sonen.

Ungarns flußentzandel
Grundlagen «. Formen der deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen

,.Deutsch»,Ungarische Wirtschaftsoerflechtungen im Kriege und im
Frieden" war das Thema einer Veranstaltung , zu der die Deutsch-
Ungarische Gesellschaft in der Akademie für Deutsches Recht einge¬
laden hatte . Professor Dr . 6 u r a n y i - A n g e r , Vorsitzender des
wissenschaftlichenAusschusses der Ungarisch-Deutschen Gesellschaft zu
Budapest und Geschäftssührender Vorsitzender der ungarischen Gruppe
des Mitteleuropäischen Wirtschaftstages , gab zunächst ein Bild der
deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen seit dem Ausbruch der
Weltwirtschaftskrise . Im Schatten der Krise habe die junge In¬
dustrie  Ungarns Gelegenheit gehabt, ihren Ausbau weiterzuent-
wickeln. 2m Jahre 19.88 habe Ungarn einen eigenen Fünfjahresplan
aufgestellt. Die Gemeinsamkeit des Zieles einer nationalen Plan¬
wirtschaft verstärkte dann die zahlreichen Berührungsflächen zwischen
der deutschen und ungarischen Wirtschaft, wobei die landwirtschaftlich-
industriellen Ergänzungsmöglichkeiten immer stärker in Erscheinung,
traten . Diese Entwicklung fand auch im Kriege ihre Fortsetzung.

War bis dahin die ungarische Landwirtschaft der wichtigste und
fast ausschließliche Faktor der ungarischen Beziehungen zu Deutsch¬
land, so sei in letzter Zeit auch die ungarische Industrie durch Auf¬
träge aus Deutschland, die den Ausfall in andern Zweigen reichlich
wettmachten, eingeschaltet worden.

1940 war Deutschland an der ungarischen Einfuhr mit 53, an
der Ausfuhr mit 49 Pzt . beteiligt , ein Anteil , der sich 1941 auf
59 bzw. 60 Pzt . erhöht hat . Hinzu kommt eine entsprechende Stei¬
gerung des Warenverkehrs mit den von Deutschland besetzten Ge¬
bieten, so daß man ohne weiteres sagen kann, daß Ungarns Außen¬
handel vollkommen im deutschen Machtbereich verankert ist. Die
Zunahme dieses Machtbereiches hat zu einer erheblichen Vertiefung
der Wirtschaftsbeziehungen geführt. Die Entwicklung des Waren¬
verkehrs zwischen Deutschland und Ungarn laste die große Leistungs¬
kraft des Reiches erkennen, die eine großzügige Versorgung Un¬
garns mit Industrieerzeugnisten sicherstellenkonnte, während anderer¬
seits Ungarn mit seinen Industrielieferungen und vor allem mit
seinen Agrarprodukten ' seinen Beitrag leistete. Ungarns Einsatz

äußere sich in den Arbeiten seiner gewerblichen und berufsstandischen
Interessenvertretungen , in den jüngst beendeten deutsch-ungarischen
Industriebefprechungen. die neben der Klärung , von Kapazitätsfragen
einen umfassenden Erfahrungsaustausch ermöglichen, und er finde
seine Ausgestaltung in der Anwerbung ungarischer Arbeiter für
deutsche Unternehmen. Die Niederlassung deutscher Unter¬
nehmen in Ungarn  sei ebenfalls ein Zeichen der zunehmen- '
den Intensivierung der deutsch-ungarischen Zusammenarbeit , die ihre*
große Ausrichtung du ĉh die deutsch-ungarischen Regierungsoerhand-
lungen erfuhren, durch die die verschiedenenWirtschafts - und Finanz¬
probleme geklärt wurden.

Diese Zusammenarbeit , so führte Professor Suranyi -llnger weiter
aus , wird nach dem Kriege  ihre grundsätzliche Fortfüh¬
rung  finden , wobei es darauf ankommen wird, Spannungen , die
infolge der Umstellung auf die Uebergangs- und Friedenswirtschaft
auftreten können, durch geeignete Maßnahmen aufzuheben. Hier
werden die wirtschaftlichen Abkommen sehr nützlich sem, die nach
einem sachkundigen Vergleich aller Produktionsfaktoren auf ihre
individuellen Vorteile langfristige Verträge  ermöglichen.
Ungarns Landwirtschaft hofft, mit Deutschland derartige langfristige
Lieferverträge abschließen zu können, denn nur auf ihrer Grund¬
lage wird sie eine Umstellung auf eine gesteigerte Fettpro¬
duktion,  eine Verstärkung des Industriepflanzenanbaus und
andere Planungen durchkapitalintensiven Einsatz zu unternehmen wogen.
Dabei wird Ungarn auch bemüht sein, sich in den kontinental-
europäischen Verkehr  voll einzuschalten, wobei der . Zah¬
lungsverkehr über Berlin in mehrseitigem Clearing abgewickelt
werden kann. Nicht weniger wichtig werde dabei eine langfristige
Arbeitsteilung zwischen - er deutschen und der ungarischen Industrie
sein. Hierbei werden fachwistenschaftlicheUntersuchungen und wirt¬
schaftlicheVereinbarungen alle möglichen Schwierigkeiten überwinden
und die großen Zukunftswege ebnen. Ungarn strebe nach einer
Weiterentwicklung derjenigen Industriezweige, die im Lande über
standortmäßige Vorteile verfügen; und ist sich bewußt, daß diejeni¬
gen Jndustriewaren , für die solche Vorteile nicht vorhanden sind,
weiter aus den älteren europäischen Industrieländern , vor allem
aus Deutschland, eingeführt werden, müssen, wHmrch sich zugleich
auch für die ungarische Agrarausfuhr kompensatorischePosten ergeben.

Deutsche llolddiskontbank
Starker Abbau der Solawechselvegebung

2m Bericht der Deutschen Golddiskontbank. Berlin , für 1941 wird
ausgeführt , daß die straff auf die Bedürfnisse der Kriegführung
ausgerichtete großdeutsche Wirtschaft auch auf dem Gebiete der
Ausfuhr die in sie gesetzten Erwartungen erfüllt ' habe. Infolge der
allgemein zu beobachtenden starken Gel- flüssigkeit sind jedoch bei der
Bank die vorhandenen Möglichkeiten der Ausfuhrfinanzierung in
geringerem Umfange ausgenutzt worden als . früher . Nach allen
Beobachtungen ist die Ausfuhrwirtfchaft in beträchtlichem Umfange
im Stande gewesen, ihre Geschäfte selbst zu finanzieren . Der im
letzten Bericht erwähnte 200 Mill . RM Russenkredit  war
bei Ausbruch des Krieges mit der Sowjetunion mit rund 36,5 Mill.
RM in Anspruch genommen. Er wird jetzt abgewickelt. Das Kurs¬
sicherungsgeschäft habe aus dem schon im Vorjahre genannten
Grunde, zunehmende Fakturierung der Ausfuhrfirmen in Reichs¬
mark keine Belebung erfahren . Der AnleihestockII hat sich von
rund 107.7 Ende 1940 auf rund 111,2 Mill . RM Ende 1941 erhöht.
Die Erhöhung stammt im wesentlichen aus Zinserträgen . Das An¬
leihestockgesetzist bekanntlich mit der Verkündung der Dividenden¬
abgabeverordnung bis auf die Bestimmungen über die Auflösung
und Verteilung des Stocks außer Kraft getreten.

Nach Zpweisung von 8,74 (5,0) Mill . RM an die gesetzlicheRück¬
lage und von 0,62 (1,0) Mill . RM an sonstige freie Rücklagen ver¬
bleibt unter Einrechnung von 68 459 (85 000) RM Vortrug für 1941
ein Reingewinn von 15 046 423 (12 103 459) RM . Eatzungsgemäß
sollen daraus 15.0 112,0) Mill . RM an die Aktionäre ausgeschüttet
werden. — Die Bilanzsumme  hat sich um rund 380 Mill.
RM aus 5 063,22 Mill . RM verringert . Die Abnahme ist im
wesentlichen auf die Verminderung der Verpflichtungen aus Sola¬
wechseln auf 1773,4 (2 524,25) Mill . RM zurückzuführen.

Dürrwerke AE^ Ratingen . Trotz weiterer Steigerungen der Lei¬
stungen wird der Rohüberschuß für 1941 etwas niedriger mit 3.68
(3,82) Mill . RM ausgewiesen. Nach 354 191 (574 198) RM Anlage¬
abschreibungen ergibt sich einschl. i 29 600 (39 074) RM Vortrug ' ein

Gewinn von 324 469 (16L885) RM , woraus 5 Pzt . Dividendtz auf
das berichtigte AK verteilt wird. Der derzeitige Auftragsbestand
sichere dem Unternehmen auf längere Zeit volle Beschäftigung.

Maschinenfabrik Klingen , Eßlingen am Neckar. Das Jahr 1941
stellte wieder an Menschen und Maschinen höchste Anforderungen;
Der Jahresertrag stellt sich auf 16,31 (14.74) Mill . RM . Ein¬
schließlich146 361 (122 386) RM Vo.rtrag ergibt sich ein Reingewinn .
von 627 6SS (530 361) NM, aus dem uns . 6 Pzt .- Dividende un¬
trer Uebertrag von 243 683 RM auf neue Rechnung vorgeschlagen
wird. Der Sonderrücktage werden vorweg 0.40 (0,32) Mill . RM
zugewiesen.

Bedburger Wollindustrie Ä-E. Bedburg. Der Umsatz ist 1941 ge¬
genüber dem Vorjahr gestiegen. Das Ergebnis wird als wieder
befriedigend bezeichnet. Nach 117 259 (117 598) RM Abschreibungen
ergibt sich ein Reingewinn von 91 102 (90 704) RM . woraus wieoer
6 Prozent Dividende auf 1 Mill . RM AK verteilt und 34 000
(26 000) NM weitere Abschreibungen auf Maschinen vorgenommen
werden sollen.

Aktien-Färberei Miinchberg, MUnchberg (Bayern) . Die HV ge¬
nehmigte 5 (—) Pzt . Dividende auf die Stammaktien und 6 Pzt.
auf die Vorzugsaktien. Die Beschäftigung sei weiter befriedigend
eblieben. Dem AR wurde hinzugewählt Dr. Wilhelm Hauel, per-
önlich haftender Gesellschafter der Zigarettenfabrik Ereiling

K. G., Dresden.

lagesnachrichten
Zum deutsch-kroatischen Handelsvertrag . Das in Agram am*

31. März 1942 unterzeichnete erste Zusatzabkommen zum Handels¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und Kroatien wird mit Wir¬
kung vom 15. April 1942 vorläufig angewendet.

Einschränkung der Herstellung von Möbelbefchlägen. Laut einer
Anordnung im RA Nr . 107 vom 9. 5. w.ird aus dem Fachbereich.
Möbelbeschläge und verwandte Beschläge die Herstellung einer An¬

zahl naher bezeichneter Erzeugnisse sowie dle Herstellung von Ern«
-Meilen für diese Erzeugnisse und der Zusammenbau dieser Einzel¬
teile verboten, gleichgültig aus welchen Werkstoffen die genannten
Erzeugnisse und Einzelteile gefertigt werden.

Marktregelung für Behälterglas . Durch eine Anordnung im RA
Nr. 107 vom 9. Mai werden die Hersteller von Behälteralas sowre
die Unternehmen, die nicht im- Geltungsbereich . dieser Anordnung
hergestelltes Behälterglas in den Geltungsbereich dieser Anordnung
einführen, zu einer. Marktregelung zusammengeschlossen, auf die der
Eemeinschaftsvertrag der Markt - und Leistungsgememschast der
Hohlglasindustrie, Berlin , Anwendung findet.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 7. Mai stellte
sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 19 836 Mill . RM.

Die Indexziffer der Großhandelspreise ' stellt sich für den Monats-
durchschnitt April auf 113,8 (1913 - 100) . Sie hat sich gegenüber
dem Vormonat (113,6) um 0,̂ Pzt . erhöht.

In der Reichsgruppe Fremdenverkehr sind laut RA Nr . 105 vom
7. S. die Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe, die Wirtschafts¬
gruppe Deherbergungsgewerbe und außerhalb des Verbändes einer
Wirtschaftsgruppe die selbständige Fachgruppe Eemeinschaftsver-
Pfleger gebildet worden.

Die Bayerische Wolldecken-Fabrik BruckmÜhl A-G. Bruckmühl.
berichtigt gemäß DaDo' um 580 000 RM auf 3 480 000 RM.

Die Absatzregelung für phosphorsaurehaltige Düngemittel bleibt
im Düntzejahr 1942/43 in der bisherigen Form bestehen. Demnach
kommen die gleichen Mengen zur Verteilung wie im Dünge-
jähr 1941/42.

Dividendenvorschläge
Pausaer Tüllfabrik A-T, Pausaer i. D., wieder 6 Prozent.
Büttner -Werke AG, Krefeld-Uerdingen, 5 (6) Prozent auf 1,8 (1.5)

Mill . RM AK.
Württembergksche Metallwarenfabrik , Geislmgen -Stelge , wieder

6 Prozent.
Maschinenbau A-G Balcke, Bochum, wieder 6 Pzt . auf das von

2,10 auf 3.50 Mill . RM erhöhte AK.

sinnliche Berliner Devisenkurse

1942
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Aegyvten » 9,89 9.91 Italien 18.14 18.16
Akabantstan 18.7g 18,88 Japan 9.58» 9.587
Araentinien 0.588 9.593 Kanada » 2.998 2.102
Australien * 7.SI2 7,928 Kroatien 4.995 5,905
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland » 7.913 7.923
Brasilien 9.18 9,132 Norwegen 56.76 56.88
Brik -Jndten »74,18 74.82 Portugal 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 8.958 Schweden 59.46 59.58
Dänemark . 5S. I» 52.35 Schweiz 57.89 58.91
England * 9.89 . 9.91 Serbien 4,995 5.095
Finnland 5.0» 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich » 4,995 5,905 Spanten 28.56 28.6»
Griechenland 1.668 1.673 Südafrika * 9.89 S.91
Holland 132:70 182,79 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1.199 1.201
Island 88,43 88.59 - Ber . St . v. A. » 3.498 2.592

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 11. 5. handelte man kaum etwas.
Hapag gaben mit 115.75 nm 0.5 Pzt , nach. desgleichen Hansa-Dampf
mit 181, während Llayd wieder mit 118.5 bewertet wurden. Bremer
Straßenbahn stellten sich wieder auf 127. Hamburger Hochbahn
konnten ihren Kursstand um 0,25 Pzt . auf 134 erhöhen. Nordsee
zogen um 1 Pzt . auf 181 an, Reis und Handels büßten bei 187
1.5 Pzt . ein. Bremer ChemischeKlassenbuch stellten sich ex 8.12 Pzt.
Dividende auf 194 gegen zuletzt 298. Flensburger Schiff gaben um
1 Pzt . auf 154 nach.

. Berliner Börse. Am 11. 5. wiesen bei Festsetzung der ersten Kurse
über die Hälfte aller variablen Aktienwerte eine Strichnotiz auf.
Außerdem stellten sich zahlreiche Papiere aus Sonnabendbasis . Im
Berlauf machte sich bei anhaltender Eeschäftsftllle vereinzelt
Schwächeneigung bemerkbar. Verein . Stahlwerke stellten sich auf
157. Farben auf 209,5. Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien¬
märkte wenig verändert . Hier und da ergaben sich geringe Er¬
holungen. Verein . Stahlwerke schloffen mit 157,25 und Farben
mit 209,75.

Bremervörde, 8. Mal . Schweine. Austrieb : 1068. 4—0 Wochen alte
Ferkel 12—18 RM ; 8- 8 Wochen alt 18—28 RM : 8—10 Wochen alt
20—28 RM . Handel mäßig.

ksmllisnanrslgsn

0sbuvksn

Isiussr Llsmmksltsr ckürgeu ist
cks. Bsmilis .loli. vüvelsckort.
Bremsn , den 8. käst 1942. vii-
stsrnstrsLs 53

Oisslss Knicker Volker ist sm
8. K4si 1942 Angekommen. In
cksnkdsrst ?rsucks: Klstliilcks
Sclüunck, . geb. Brust, klisndurg-
YVss., Lollmsun -k-rsuksutisus!
Sinclair Sciilnnck, Bslckvsbel
in einem Ink.-k.sgt .. r . 2 . kss .-
ksrsrstt Böüusck, Iküringsn

Die glückliche Oebnrt eines ge-
snncksn Ivisckcliens neigen in
cksukbsrer Brsucks su : lüsa
Biester , geb . Brems, ^ srckinsnü
Biester . Bremsn - Vsgessck.
cken 10. klsi 1942

Fürgsn , V 9. käsi 1942. Invsuk-
bsxksit nnck groüsr Brsucks
geben vir ckie Oednrt unseres
ersten Xinckss bsksnnt . Bise
Ltggelkov , geb. ysvslck, .kritr
Stggelkov . LoIImsnnstrsüs 40.
2 . 2 . IVöcdnsrinnsnksim

Irrn», lkrnos Lcbvsstercbsn ist
angekommen . In .bsrnlicbsr
Brsucks: klinko van 2voII n.
Kran, KIsris , gsd . Lskksr . Bre¬
msn . cken I1-K4si 1942. Lnscb-
strsüs 181; 2. 2 . Bv. Oiako-
nisssnbsns -

^ 9. Klsi 1942. Die Oshurt
ihrer locbisr Inge neigen in
ckankbarsr Brsucks an : Hilde
8ckailckt, geb. Kloppe. Otto
Sckinickt, nur Seit VarsI i. O.
Lr.-Hsmslingsn . 9. käst 1942.
Tkugnststraüs 15; r . 2 . KVöcb-
nsrinnsnbeiur

K' srlobunsen
Statt Karten . Die Verlobung

meiner lockte ! Irmgsrck mit
Herrn Bckusrck Klüse gebe icb
bsksnnt : Brsn iKnnz- bangen,
geborene Bükr. Bremsn . I4ctrck-
straös 132/341.

kleine Verlobung mit Bräu-
Isin Irmgsrck bsngsn bssbrs
icb micb snnursigsn . Bckusrck
Klüse, n. 2 . Obergskr . in ein.
klsk .-8.cgt . Bremsn . Lontrs-
scsrps 26. Lonntsg . 17. klsi 42

Ihre Verlobung geben bsksnnt:
Irintrsut Scbmlckt, lisrl -Heinr
klüller , Klstr .-Oskr. Brsinsn-
bssum . im Klsi 1942

Ibrs Verlobung geben bsksnnt:
Irene Sckroecker, IIsns Heiser,
KVscbtm. in ein . kisk -ksgt.
Sr .-Vsgsssck , Hsmburg , im
klsi 1942; r . 2 . verreist

bssssn Lis es slis Ihre krsuncks
unck Bekannten vrisssn . wenn
Ihre Verlobung  ststt-
Lnckst. Brscbsinsn such ckie
Knneigeu nur in kleinem ?or-
mst , so kincksu sie trotncksm
stärkste Bsscktung . Die Be-
rscbnung cksr Vsrlobungssunei-
xen erfolgt nu ermäßigtem preis
Bremer 2eitung , /Knneigsn-Xbt.

Oankraxunxen
kür ckie vielen ^ .nkihsrkssinksi-

tsn 7M unserer Verlobung
cksnksn vir bsrnlicksf . Henri)'
Nackeler, Karl lsnetscbsck.
Bremsn , im 4»prii 1942

p- srmählnnsen
Ibrs Lriegstrsuung geben be¬

gannt : Ileinn Iloiste , n.2 . Ilkkn.
in einer PIsk-4-btig ., Kiesel
Holzte, geb. Orosss . Bremen,
cken 12.l Klsi 1942, Stekfens-
iveg 89

Ibrs Xriegstrsuung geben bs¬
ksnnt : Ilkkn. lisri Leickei unck
prsikf Ilerts , geb. Kubnks.
Bremsn. 12. .Klsi 1942, kskr-
ksick 33. Trsnüng 15 Ilkr Oom

KVir bsbsn gsksirstet : Lodert
pasckke , Anneliese Issckks.
geborene Sottmsnn . Bremsn.
Lcdsrnborststr . 170. flsnnovsr.
klsi 1942

Ibis Vsrinäblung geben bsksnnt:
Oerckt Bck. leckiendorg , bsut-
nsnt in einer .Tkllkkl.-rktblg..
nnck krau , Ilse, geb. Ltsckt-
Isncksr. Bremsn , 14. klsi 1942

Wir bsbsn gsbsirsttzt : Walter
vitnsl u. krau , Ilse , geb. Bot-
bamsl . Lr.-Vsgsssck , klai 1942

Ibrs vgünogsns Vsrmäbiung
geben bsksnnt : Karl klünnick
unck krsu , geb.. Ooibov. Brs-
msn-rk.umunck, Sckulstrsüs

kür ckie uns snIäLIicb unserer
goldenen Ilocbnsit in so
rsicbsm klsös srvriessnsn
Tkukmsrkssinksitsn unck kkrnn-
gsn möcbtsn ivir suk diesem

. Wegs süen prsuncksn 8s-
ksnntsn und Vsrvsncktsn un¬
seren bsrniicbstsn Osnk sus-
sprecksn . Unser besonderer
Osnk gilt sucd cksr Lelsg-
scbskt cksr kirms Osrl Olunck
unck dem klännsr - Quartett
„Onterivsser ". loksnn Wülkk
unck krau , Hsrmins . geb. pink.
7Km kssenkslck 82 -

kür die vielen -kukmsrkssmkei-
tsn snlsülicb unseres 40jsbri-
gsn Osscbäktsjubiläums cksn¬
ksn vir bisrmit rscbt kern-
iicb. krleckricb Osrrsis unck
krsu .Konditorei . Lr.-Vsgsssck.
Bcks Ilsksn/Lismsrckstrsüs 9

liebe Mutter , Schwieger-
. Großmutter , und tir¬
ilier
argarethe Wohlers

geb. Necmanu
te nach kurzer Krankheit

Lebensjahre sanft ent-
,. In stiller Trauer:
ard Wohlers und Frau,
na geb. Hvnermeyer;
chard Wohlers und Frau,
dasene , geb. Werkes Ernst
lers u . Frau , Lucie , geb.
aes - Otto Wohlers und
l, Meta , geb. Meyeri
»ich Wohlers und Frau,
lste, geb. Geßners Ernst
kel und Frau . Grete , geb
lers -. Enkel 4md Urenkel
n. den S. Mai 1942
:rstr . 9. Münster i . W.
isbahrnng erfolgte im Ge-

Germaniaftr . 56s evtl.
penden dorthin erbeten,
cancrseier findet statt am
rstag , 11 Uhr , im Krema-
. Ricnsberger Friedhof.

-AL . An den Folgen seiner !m
«M Kampfe für Führer , Volk

und Vaterland erlittenen
Verwundungen starb am 8. Mai
1942 in einem Res.-Lazarett nach
3 )̂ Monate langem , mit tapfe¬
rer Geduld ertragenem Lcidens-
.lager im Beisein seiner Mutter
unser lieber Sohn , Bruder , Ncsse
und Enkel , der
Feldwebel in einer ^ -Polizei-

Division
Karl-Heinz Christoph

Oberwachtmeistsr d., Schutzpolizei
Jnh . des Verw .-AbzcichcnS, des
Jnf .-Sturmabzeichens , des EK . II

und anderer Auszeichnungen
im 39. Lebensjahre.

Karl Christoph und Frau,
Minna , geb. Eiühs ; Obergesr.
Richard Christoph , z. . Z . im
Felde , und Braut und ' Ange¬
hörige

Bremen , den 11. Mai 1942
Hakenburgerstr . 58
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen . Die Ausbahrung erfolgte
im Bcerdigungs -Jnstitut „Nie-
dersachfen ", . Große Johannis-
straße 179; zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfcier findet am Freitag,
19 Uhr , im Krematorium statt.

Mit den Siutcrbliebenen trauern
auch die Angehörigen der Poli¬
zei 'nm den Verlust des bewähr¬
ten und allzeit treuen Kame¬
raden . Der Polizeipräsident

Heute abend verschied nach lan¬
gem, schwerem, mit größter Ge¬
duld ertragenem Leiden mein
geliebter Mann , unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Theodor Vracksteck
nach vollendetem 78. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

Helene Bräcksieck, geb. Scck;
Gertrud Hartmann : Annette
Börstng ; Alfred Hartmann:
Hermann Börstng und Z En¬
kelkinder

Bremen , den 19. Ma ! 1942
Gcorg -Gröning -Str . 141
Besuche dankend abgelehnt . Die
Ausbahrung erfolgte in der Bc-
erdignngs -Anstalt „Heimkehr " ,
Behex L Busch , Albrechtstr . 8.
Evtl . Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Tranerseier sindek mn
Donnerstag . 13 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief sanft nach län¬
gerer Krankheit unsere liebe
Schwester , Schwägerin u . Tante

Caroline Jürgens
!m 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Luise Jürgens nebst allen An¬
gehörigen

Bremen , den 19. Mas 1942
Waller Ring 118
Die Ausbahrung erfolgte im
Bestattung ? - Institut Feiertag,
Lsterseucrbergstr 194/l9ä Die
Trauerfcier findet Donnerstag,
9 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Hackländer , unse¬
ren herzlichsten Tank.

Fritz Stoeber und Kinder
Kcttenstr , 42

Ganz unerwartet erhielten
losr von seinem Oberleut¬
nant die tiestranrigs Nach¬

rückst, daß mein lieber , guter
Sohn , mein lieber Bruder , un¬
ser lieber Nesse, Schwager , Vet¬
ter und Onkel , der

Ussz. in einer Nachr .-Abt.
Hermann Heije

am 19. April 1442 im 23. Le¬
bensjahre jür Führer , Volk , und
Vaterland sein junges Leben
lassen mußte . In tiefer Trauer:

Frau Frida Heise Wwe ., verw.
Gibbe , geb. Riegel : Wachtm ..
Ernst Gibbe , z. Z . i . Felde , und
Frau , Marga , geb. Reuter;
Klein -Horst und Angehörige

Bremen , Oderstr . 38

Statt besonderer Anzeige
Unsere liebe Mutter . Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , meine liebe Schwe¬
ster , Frau

Christiane Wahnschasfe
geb Müller

ist für immer von uns gegan¬
gen . In tiefer Trauer:

Adols Paetz u . Frau , Lucie,
geb. Wahnschäffe ; Hauptmaun
Paul Wahnschasse , z. Z . im
Osten , und Frau , Elsa , geb,
Dnnz : Kapt . Richard Wahn¬
schasse, ^ z.. Z . in Gefangen¬
schaft, und Frau , Hcnnh , geb.
Wikinskh : Frau Itartha
Krill «, geb. Müller ; die En¬
kelkinder und Urenkel

LZrcmen , den 19 Mai 1942
Ostcrdeich . 162
Von Beileidsbesuchen bitten wir
höflichst Abstand zu nehmen.
Etwaige Kranzspenden nach dem
Beerdigung ? - Institut „ Pietät ",
Humboldtstraße , erbeten . Die
Trauerseier findet nach dem
Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Heute verschied unser guter Va¬
ter und Großvater

Friedrich Mielau
im 68. Lebensjahrs.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Lieselotte Brügge
Bremen , Hamburg , 8. Mai 1942
Jnsbrucker Str 8.s/Nordstr . 225
Ausbahrung in der Beerd .-Nnst.
„Nordlicht " , H Schomaker , Wart-
burgstr . 39, Trauerfeier Mitt¬
woch, l l Uhr , in der Kapelle des
Osterholzcr Friedhoses.

Danksagung / Statt Karten
Wir sagen allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , sür
die vielen Beweise - ihrer Teil¬
nahme sowie sür die reichen
Blnmenspendcn beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen
hiermit unseren herzlichen Tank.

August FreerkS und Familie
Bremen , den 10. Mai 1942
Schwachhauser Heerstr . 299

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heldentods mei¬
nes innigstgelieblen Mannes
und meiner Kinder treusorgen-
bcn Paters , des Krim .-Sekr . u.
tt -Untsrstnrmiiihrers Henry Ber¬
tram . sage ich allen , die seiner
gedachten , auf diesem Wege mei¬
nen innigsten Dank.

Hcdwig Bertram und Kinder
Bremen , den 12. Mai 1942
Hafcnhaus am Ueberseehasen

-M . Lies und hart traf uns
das Schicksal , indem unser

-" O lieber , lebensfroher Junge,
mein lieber Bruder , Schwager,
Onkel und Nesse, der

Schütze
Kurt Volkmer

im blühenden Alter im Osten
gefallen ist . In tiessr Trauer:

Heinrich Bolkmer und Frau
nebst Tochter und allen An¬
gehörigen

Heute entschlief sanft und ruhig
nach einem rastlos tätigen Le¬
ben im 75. Lebensjahre mein
lieber , unvergeßlicher Mann,

, mein treusorgcnder Vater,
Schwiegervater und ^Großvater,
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , der

Rangiermeister i . R.
Diederich Höge

In tiefer Trauer:
Adcline Höge, geb. Behhends;
Gerhard Höge und Frau,
Sophie , geb. Linnes ; Anne¬
liese Höge

Bremen , den 19. Mai 1942 -
Buddestr . 3
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Gcrmaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbet.cn.
Die Tranerseier iindet Freitag,
ll llhr , im Krematorium statt.

Nun fand mein lieber Mann
und Lebcnskamerad , Schwager
find Onkel

Max Henschke
den ewigen Frieden . Der Tod
erlöste ihn im 64. Lebensjahre
von seinem Leiden aus dem
Weltkriege 1914/18 Wir geden¬
ken seiner stets ,in Liebe.

Anna Henschke, geb. Bär
Bremen , den 9. Mai 1942
Hegelstr . 86 ,
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Gcrmaniastr . 56; srdl.
zugedachte Kranzspenden erbit¬
ten wir nach dort . Die Trauer¬
seier sinket Mittwoch , 13. Mai,
12 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Bruders . Schwagers
und Onkels Albert Petersen sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Vikar Otte für die Host-
reichen Worte , unsern innigsten
Dank.

Wilh . Schlön u . Frau , Anna,
geb. Petersen , u . Angehörige

E 'ellertstr 47

-1» /- Danksagung
Für die uns in so reichem
Maße ' bekundete . Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes , unseres
lb . Vaters . Sohnes Schwieger¬
sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkels , des Obgesr . Erwin Heinz-
mann , Jnh . des EK . II . Kl .,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn u . Bekannten , insbcs.
der Wehrmacht , der NSDAP .,
dem Bremer Wirte -Gesangverein
und Herrn Pastor Krämer iür
die trostreichen Worte unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau ' Käthe Heinzmann , geb.
Kuhnke ; Etta und Erwin als
Kinder und alle Angehörigen

Bremen im Mai 1942
Heilbronn ' und Sodenhagen

Mein lieber , guter Junge,
unser lieber Bruder,

Schwager und Onkel , der
Schütz-

Erich Tepperwien ^
sollte nicht mehr ist die Heimat
zurückkehren . Er ist am 3. April
1942 im Alter von 22 Jahren
an der Ostfront gefallen.
In tiefem Schmerz:

Johanne Tepperwien , geb.
Häuser -, Karl Tepperwien und
Frau , Maria , geb . Thiel ; Al¬
bert Brinkmann Und Fraü,
Herta , geb. Tepperwien ; Fritz
Tepperwien ; Kurt Brinkmann

Bremen , den 9. Mai 1942
Kantstr . 83
Bitte keine- Besuche.

Auch wir trauern um unseren
lieben Mitarbeiter.

Carl F . W . Borgward , Auto¬
mobil - und Motorenwerke

Von langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden wurde am
9. Mai mein lieber , puter , trcu-
sorgender Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater

Wilhelm Siebert
in seinem 79. Lebensjabre durch
einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer;

Maiste .Siebert , geb . Knorr;
Herbert Siebert und Frau,
Gustel , geb. Schooss ; Hans-
Herbert nebst Angehörigen

Bremen , den 9. Mai 1942
Waller Ring 129
Ausbahrung in der Beerb .-Anst.
„Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Tranerseier Mitt¬
woch, 9 llhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

Auch wir trauern um den Ver¬
lust unseres lieben und -treuen
Betriebsleiters , der 35 Jahre sür
uns tätig war,

Bctriebsführung und Gesolg-
schaft der Kaffee Hag AK.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort , Schrift
und Kranzspenden bei dem
schmerzlichen Verlust meiner lie¬
ben Frau , unserer trensorgen-
den Muster , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau Bccka
Möhlenbrock , geb. Precht , sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbeson¬
dere Serrn Pastor Reuschs sür
die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Wilhelm Möhlenbrock und
Angehörige

Br .-Lsterholz , im Mai 1942
Schevemoorer Landstr . 198

Familien »« .,eigen in der BZ . wer¬
den zu ermäßigtem Preis berechnet

Danksagung
AW ^ Für die uns in so übcr-

aus reichem Maße erwie¬
sene Anteilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unseres
lieben einzigen und unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders , des
Feldwebels und ROA . Eduard
Wullmeier , sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , der
Kreisleitung der NSDAP ., der
Ortsgruppe Osterseuerbcrg sowie
der NT .-Frauenschast der Orts¬
gruppe Lsterscuerberg , des Jung-
banncs 75 Bremen und der NS-
KOV . auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank,
Eduard Wulfmcler u . Frau , geb.
Hofsmcher ; Jngcborg Wulsmeier
Bremen , Glücksburgcr Str . 86

In soldatischer Pslicht-
erfüllung gab durch Un-
glückssall der

Feldwebel u . Lehrslugzeugsührer
Erich Bittner

im Alter von 34 Jahren sein
Leben dem Vaterland.
In stolzer Trauer:

Gertraud Bittner , geb. Lange,
Karl Bittner und Frau;
Minna Lange Wwe .-, Wilh.
Bittner - und Frau ; Georg
Schwenke . Feldm . RAD , und
Frau ; Wilfriede Lange .

Br .-Blumenthal , Mühlenstr . 95
Br .-Grohn , Br .-Aumünd
Bitte keine Besuche. Beerdigung
Dienstag , 12. Mai , 18 Uhr , vom
Turnplatz des Lüjsumer Turn¬
vereins Br .-Blumenthal.

Mit den Angehörigen trauern
auch

Betriebssichrer u . Gefolgschaft
der „ Weser " Flugzeugbau , Ge¬
sellschaft m. b. H., Werk Lcm-
werder i. O

Nach kurzer Krankheit starb
plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann , wein herzensguter
Vater , Schwiegervater , unser
lieber Großvater

Franz Lokay
!m Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer:

Michaline Lokah , geb. Gsemska;
Anni Bernd «, geb Lokgh ; Lud¬
wig Bcruda , z. Z . Wehrmacht;
Edith und Annegret , als En¬
kelkinder ; Familie Robert
Bernd«

Tr .-Biumcnthal , 19 Ma ! 1942
Die Beerdigung findet Mittwpch,
13. Mai , 17 Uhr , vom Kathol.
Fricdho ! aus statt.

Nach kurzer Freude ist unser
kleiner Liebling

Manfred
im zarten Alter von 5 Monaten
Wieder von uns gegangen.
In stiller Trauer;

Hans Hcintcl , z. Z . in War¬
schau, und Frau , Anna , geb.
Kiiake ; Erich Hetntcl ; Frau
Anna Knale Wwe und An¬
gehörige

Br .-Grohn , den 11. Mai 1942
Die Beerdigung sinket Donners¬
tag . 14. Mai , 16 Uhr , von der
Br . - Grohncr Fciedhofskapellc,
aus statt . ^

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , guten
Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters möchten wir hiermit
allen unseren Dank aussprcchen

Marie Beckmann , geb. Nol-
ting und Kinder

Br .-Anmnnd , den 11. Mai 1942

Danksagung
Für die erwiesene Liebe und
Teilnahme bei .dem Verlust un¬
serer lieben kleinen Christa sa¬
gen wir allen unseren herzlich¬
sten Tank

Christian Mark , z. Z . i. Felde,
und Frau , Käthe , geb. Win-
tcrhoer , und Angehörige

Br .-Anmnnd , den II . Mai 1942 H

-re Freund , und Bekannten E

suchen Ihre FamMen -Anzelgen ^
in der „Bremer Leitung " K
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Freidanktleisch . Am Mittwoch , dem13. Mai 1312. von IN bis 12 Mir:59« Karten Nr . 28 591 bis 3V8»8.

Die Bannführung gibt bekannt:Am Mittwoch , öcm 18. Mai . fin¬det um 20 Uhr eine Besprechungfür alle Stamm -, Jungstamm-siihrer und Führer der Banncin-beiten in »er Banndicnftltcllestatt.
BDM . - Wcrk : 12. Map 1842,Nassennolitik 18 Uhr Ncichsvost,Bahnhof.
Bann -Str .cifc» i>ienft : 18. Mai 1842,19.88 Uhr . Mcfscactandc . Uniform!Sliegcr -Gcf . 18/7.1: 18. Mai 1842,18 Uhr Volksschule Vcgesack,Ausweise!
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Theater der Hansestadt BremenKasse: Fernrus : 2 51 25
Heute , Dienstag , .18.88—21 Uhr.Dienstag -Platzmicte statt .'.Der

Troubadour " „ Tiefland ", Musik-drama von d'AIbcrt
Mittwoch , 19—21.15 Uhr , Mittwoch-Platzm . Er . L „ Der Barbier vonScvilla ", Komische Oper v. Rossini
Donnerstag , 18.38—21 Uhr , Donnerstag -Platzm . Er . S statt „DerTroubadour " „ Der Barbier vonS -Villa"
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i -sfentliche Siekanntmachung . Sozialansglcichsabaabe der Zigeuner.Die Vorschriften über die Er¬hebung der SozialausglcichS-abgabc sind vom 1. April 1942ab auch auf Zigeuner anzuwenden.
Zigeuner sind ohne besondereAufforderung uervslichtct , dieAenderung ' ihrer Lvbnitenerkarte1942 bei der Gemcindcbchürdeihres Wohnsitzes unvcrzüstlich zubcantraacn . »Die durch Steuerabzug vomArbeitslohn cinznbehaltcnüc So-zialausglcichsabgabc ist als Lohn¬steuer zu behandeln und nach denLohnsteuertabcllcu für polnischeund jüdische Arbeitnehmer zu be¬messen.

Die neuen Vorschriften über die
Sozialausglcichsabgabe der Zi¬geuner können von der Rcichs-druekcrc ! tBerlagsabteilunal inBerlin SW . K8, Alte Jakob-stranc 188, erworben werden . Er¬forderliche Angaben : Erl . desNÜF . vom 28. April 1942 —S . 2821 — S28III verkäuflicheNr 1222. Daselbst sind auch Ta¬bellen zum Ablesen der Lohn¬steuer "einschl . der Sozialnns-gleichsabgabc erhältlich . Erforder¬liche Angaben : lhrl . d.cs NdF.vom 28. September 1841 —S . 2821 — 228 III . verkäuflicheNr . 1151. — Bremen , 8. 4. 1842.Der Oberfinanzpräsident Wcscr-Ems.

kirckvsrlsllung

.Nordsee " . Dienstag Frischfisch fürdie neuen Nummern Hutfilterftr.2861—3428, Langemarckstrahe 881bis 1168, Sögeftratze 781—1148,Tteintor 751—1858. Bitte Pack¬
material mitbringen !_

8l » II « n » navbot»

Klcvenhuscn . Heute Frischfisch süralte Nummern 751—1288
F . L. Bades , Lstcrtorsteinweg undSögeftratze . Heute Frischssch sürKunden , die vor dem 25. Aprilzuletzt beltcscrt wurden.

fKarstadt . Dienstag ab 18 Nhr
Frischfisch Nr , 1—288 neue Num¬mern . Bitte Packpapier mitbring.

.Hansa ", Herdcntorsteinweg . Frisch¬fisch von 1—288 und Marinadenvon 861—1688
Diinnemann , Vor dem Steintor 185Heute Marinaden , Verkauf ab 9.88Ilhr . Gesäße mitbringen . Nr . 1881bis 1L88. Räucherfisch 581—780,

Verkauf 16 Uhr_

Suche sür sosort Werkstattschreibersowie Expedient . Franz Böhm,Maschinen -Apparatebau , Bremen.
Sonnenstraße 4__

Meister Äder Betriebsingenieur fürmodernen Maschinenbaubetrieb m.Resa -Organisabion gesucht. Woh¬nung kann evtl . gestellt werden.Eilangebote erbittet Franz Böhm,Maschinen - u . Apparatebau , Bre-men , Sonnenstraße 4

Fischhalle „ Schwachhaufen . 9 bis 12Uhr Frischfisch Sir . 76- 338 (neueNummern ), 4—6 Uhr MarinadenNr . I—258 (neue Nummern ).
Kastens . Frischfisch Nr . 1181- 1250

Kraftfahrer per sofort gesucht.Bremer Zeitung , NS .-GanverlagWeser -Eins G. m. b. H., Bremen
Geeren 8/8

Wir suchen einen kräftigen möglichstjungen Beifahrer . DampfwäschereiOelkers , Fallingbosteler Str . 4/6
Fischhandlung Rupprecht . 18 Uhr

1881—1200 .Frischfisch._^
Frcudenbcrg . Heute Frischfisch alteNr . 221—338.

vslcsnnimsckungsn
«Isr »illsr - lugsnet

Fischhalle „Horn ". Frischfisch Nr.351—688: Marinaden 1651 bisSchluß und 1—488

Ich suche laufend Dreher , Schlosserund Fräser . Auch aushilfsweise usür Nachtschicht . Franz Böhm.
Maschinen -Apparatebau , Bremen.
Sonnenstraße 4_

Tteegk . Heute Frischfisch Nr . 581bis 728.

Tuvsrlesuksn
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Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag : 19—21.45 Uhr , 19.So .-Ti . o „ Othello"
Mittwoch : 19.15—21.15 Uhr , 19. Sv .-Mi . o : „Herzen im Sturm ".
Donnerstag : 19—21.45 Uhr o„Othello"
Freitag : 19—21.15 Uhr , 2V. Ka .-Frei.

Uraufführung „ Die andere Mutter"
Schauspiel von Clara Bihary.Deutsche Bearbeitung Karl Lcrbsvnnabend : 19—21.15 Uhr . 28, Ka .-So . „Die andere Mutter"

Sonntag : 15.38—17.45 Uhr , o „Dieandere Mutter " .
Sonntag : 19—21.45 Uhr c> Wegender enormen Nachfrage „ Ursaust"

NS.. «kSlliMIIflE

NIE . „Kraft durch Freude " , KreisBremen -Lesum . Am Sonntag , dem16. Mai , 28 Uhr . plattdeutscheTheater -Aufführung der nieder¬deutschen Bühne (Walle -r Speel-deel) „ Spektakel in Klcihörn " , imRichard -Fung -Hcim in Bremcn-Blumenthal . Vorverkauf - stellen:
Buchhandlung Beike, Karl MetagRönnebecker -straße

Vorrsmmlungsn

ladung zur Zahrcshauptvcrsamm-lung am Mittwoch , 27. Mai 1942,21 Uhr . im Kaffee Güdeken , Brc-men -Horn . Tagesordnung : 1. Be¬richt der Liquidatoren über das
Geschäftsjahr 1941 und Vorlageder Vermögcnsaufstellung nebstGewinn -' und Vcrlustrechnung . 2.Bericht des Aufsichtsrats . 3. Jah-resumlagc 1942. 4. Wahlen in denAufsichtsrat . Bremen -Horn , den11. Mai 1942. Die Liquidatoren:
Dörrcnberg , Strodthoff . Barlach.

Versteigerungen

Kiichenschrank 28 -6 , Bort m. Ge¬schirr 5-« , Gasherd m. Plattesten6 -ül, Garderobe m. Spiegel 5 -4!.Kochkiste 2 -E, Scrvante G.
Tanbenstoaße 21

den 13. Mai 1942, vormittags

sellschast. Emdcr Straße lHalte-stcile der Linie 3. Emdcr Straße)inz Auftrage des Herrn Ober-
sinanzpräsidcntcn Wcscr/Eins Atzs-Wandcrungs -Umzugsgut : Wohn¬zimmer , 1 Flügel . Gartcnmöbel,Couch, Betten, , div . Einzelmöbel,Büselts . Oclgcmälde , diverse echteBrücken und Teppiche , Glas . Por¬zellan , Haus - und Küchengerät.Wäsche, mcistbietend gegen bar.
Fortsetzung der Versteigerung amMittwoch , dem 13. Mai 1942.Berthoid , Kühling , Gsrichtsvoll-
zicher-_

Spiegel -Kommode , gut erh ., 20 ^ !,schwere Kommode , 3 Auszüge,38 ' Weinstrohe 7 a
Anzug wie neu , Größe 48, 95Angebote , unter H 2616
Smok . (130,—), Frack (98,—), neuw.Gr . 46/48. Nachzusr . R. 48 61 36 '
Fast neues Umstandskleid Pr . 38

Hemctingcn , Bahnhosstraße 8 I.
Weiße Leinenpumps mit Ledersohle,Er . 39, einmal getragen , 5 "4!.Möhneweg 26
Kinderwagen , 35 RM ., Baumgaxt,Vegesack, Grünestr . 5.
Gut erh . Fahrrad (Ballon ) 85 <K,Radio , 2teist , 4 Röhr ., m . dynam.Lautspr ., 148 Ahornstraße 26
Segcljollc , Preis 158 -4t. Bremen-Aumund , Wcscrstraße 26
Jolle mit Zubehör , Preis 388 RM.Nachzusr . Br .-Aumund , Schulstr . 68
Neuwert . Vauernhaus 14 desgl.eiserne Eisenbahn z. ziehen mitAnhängern 25 Kaufmanns¬laden 19 Saarlauterncrstr . 28
Akkord-Zithern in großer Auswahl,bei A. E Fischer . Katharinenstr.
Gartenbesitzer Radio 4. Röhr . (Batt .)(M . Lorenfl . 6g Reuterstr . 95 I.
Klavier , 488 -L . Hin -r . Horstmann,Stcndors.

Isusckgosueks

Neues Hcrrcn -Rad gegen Couch.Angebote unter P 4878
Wipproller und Puppenstube gegenTa .-Fahrrad und Sonnenschirm zutauschen gesucht, evtl . Zuzahlung.Probst . Leg.-Cvndor -Str . 12 I .,Rns : 2 78 51 (348)
Tadelst , erhalt , hcllgr . Wollkostüm,Gr . 44, gegen tadelst erh . hellgr.

Soinmcranzng Gr . 48—58 (172 cm)ob, zu kaufen ges. Ang . u. R 4879

Ksutgssucks

Gut erhalt . Sofa oder Couch oder
Chaiselongue . Angcb . unt . F 2858mit Preis an die 'GeschäftsstelleHemclingen.

Gartcnmöbel u . Gartenschirm . An¬gebote unter VE 1538 an die Ge-
schäftsstelle Br .-Vegesack

Gut erhalt . Anzug , 1,72, schl. Figur,zu kaufen gesucht. Zuschriften m.Preis unter F 2844
Wintermantel , schwarz , gut erh ., u.ein dkl. od. blauer Anzug , Kr . 58.Ang . u . Nr . 5689 an die Geschäfts-stelle Blnmenthal.
Ledcr-PumpS , gut erh ., Gr . 38. An¬gebote unter BF 1531 an die Ge-schäftsstelle Vegesack.
Waschmaschine , gut erh ., evtl . elek-irisch . Frau Kahrs , Br .-Lesum,Ferd .-Dreier -Weg 1, Ruf Lesnm 11
Ent erhalt . 2>l. Gasherd und eineLcdcrtasche . Angcb . unt . A 4634
Badewanne , veri . vd. ernaill ., oder

vollständige Badceinrichtung . An¬gebote mit Preis unter F 4492

Erfahrener Fuhrmann sür einen
Einspännerwagen zum baldigenEintritt ges. Carl Lange Nach-
folger , Großepstraße 38

Ocsfcntliche Versteigerung . Dienstag.12. Mai . nachm . 14.38 Uhr , ver¬steigere ich in der König -straße II.meistbictend gegen bar im Auf¬trage des Herrn Obersinanzpräsideuten Wescr -Ems Answanderer-nüizugsgut als : I Eßzimmer , ISalon -Einrichtung (Chippendalc ),Orientteppich und Brücke , div.
Oolgcmälde . 1 Pclzjacke , Einzel¬möbel . Staubsauger , Glas - und
Porzcllansachen , Haus - u - .liüchcn-gorät , Tilbcrbcftcckc , Herren - und
Tamenkleidung , Wäsche u . a. m.Böthe , Gerichtsvollzieher.

g i c o ir i c «
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Aus den Hasen 66 stattfindende
Versteigerung lt . Anzeige vonSonntag . Hüncckc. Rutsch, Ee
richtsvollzicher.

Vsrrekieeisnsr

H Ltvmpsi , Selillclsk.^7 Ersviseungsn , vrklen

NdsrIosoLNützs 7? ' Kot t 58 78

Parkett schlcist maschinell . G . APapcnhausen . Gr . JohannisfRuf : 5 38 85
Bremer Ring -Eilboten . Rui : 2 53 37Kleine Fuhrlentrstraße >2

Nachzufragen Fernruf : 48 6l 36 .
Schlacken gratis abzugeben ! Teutsche

Mineralölwerke Nachfolger Joh.Lorenz Vch, Br .-Holzhafen,Ruf : 8 88 28

Kinderwagen , gut erh . (evtl . Korb)Ang . u . Nr . 5614 an die Geschäfts¬stelle Br .-Blumenthal.
Gut erhaltener Kinderwagen.

Angebote unter L 4833
Damen -Nad , evtl . ohne Bereifung.. Kl . Johannisstraße 17
Damen -Fahrrad , Nähmaschine undWeckgläser . Ang . u . VH 1533 andie Geschäftsstelle Vegesack.
Knaben -Fahrrad ges. Renemann,Gießrncr Straße 35, Rus 8 28 35
Dreirad und ein Kinderstuhl.

Dczcbski, Br .-Aumund , Krumme-Straße 1.
Kanadier zu kaufen gesucht. Ange¬bote unter G 2645
Schreibmaschine , gut erhalten.

Angebote mit Preis und Fabri¬kat unter G 4682
Flügel oder Klavier . Preisangeboteunter W 4884
Akkordion lKlaviertastatur , 12—36-bässig) . Angeb . mit Preisangabeunter 5610 an die Geschäftsstelledes Blattes in Br .-Blumcnthal.
Altgvld , Altsilbcr , Schimicksachcnaus Edelmetallen kaust JuwelierWilhelm Frölich . Päpcnstraße 16Gen 6 42/58 118
Gold und Silber kaufen Meyer LMöbius , Faulenstraße 41. Gen.E 42/5561
Schmucksachen — Uhren aus Edel¬metallen und Silbergeräte kaufenWilkens L . Langer , Sögestr . 67Ecke Am Wall Ruf : 2 33 13. Ecn .-Nr . 42/58 U8
Elcktr . Laubsäge , Wechselstrom , 22VPolt . Angeb . m. Preis u . I 1975
Wassertank u. Kochgeschirr zu kauf.ges. Prcisangeb . u . E 1929
Wissen Sie . daß eine .B .-Z .' -Ktein-anzeigs der ideale Heller bei allIhren Wünschen ist? Sie sucht undfindet alleil

Männliche
Bauingenieure und B - uiechnikrrs die Bauabrechnung einer Groß¬baustelle im Altreich gesucht, l^ -werbungen , bei denen die Angab«des Kennwortes 8D,4 ./Schl ./1043/

Br . unerläßlich ist, ^werben er¬beten v. d. Mineralol -Bangesell-
schaft m . b. H„ Pcrsonalabteilg .,Berlin SW . 61, Belle -Alliance-
Stratze 7—18

1 Schlüsselbund im Lederetui auf demWege v. Burg nach Villa Marßelam Sonntagnachmittag.Am Wall 16l II , Ruf 2 89 77

Ankauf
Junger Hund . Bremen -Grohn,

Sandstraße 3
Junge Kaninchen , auch Häsin

Angebote unter D 4883_

^ulo - u . P̂ otorrskimarlc»

Verlaut
DKW .-Wagen , billig , gut erhalten,Gebr . Lindenbauer , Ruf : 5 11 37und 5 II 78

Für meine Abt . Maschinenbau iucheich sür sosort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit¬arbeiten , sowie zur Beaufsichti¬
gung von Gesangenen . Auch aus¬hilfsweise und sür Nachtschicht.Für meine Werkzeugausgabe sucheich einen gelernten Schlosser (evtl.auch Invaliden ). Franz Böhm,Maschinen -Apparatebau . Bremen.
Sonnenstraße 4 _

Ankauf
Kaufen lausend gebrauchte Kraft¬fahrzeuge aller Typen . Eggers LSchmidt , Auto -Verwertung , Bre-men 18. Llldestr . 26, Ruf : 51813
DKW .-Wagen u . -Motorräder kau¬fen lausend Gebr . Lin -denbaner.Rus : 5 11 37 und 5 11 78
Ford V 8, Rheinland u . Elfe ! kaufenlaufend „Ahag ", Automobil -Han-dels -Gesellschast, Walsroder StraßeNr . 9/1S, Ruf : 8 48 91

wache gesucht. Diersch L Schrö-
der , Bachstraße 53/59

Weibliche
lekrctärin für technisches Büro der
chemischen Industrie , mit allen
Sckretariatsarbciten vertraut , z.
baldmögl . Dienstantritt gesucht.Wir bitten Damen mit mehrjäh¬riger Tätigkeit in gleichen Stel¬lungen . mit sicherem n . gewand¬tem Auftreten sowie schneller Auf¬
fassungsgabe , um schriftliche Be¬werbung unter Angabe des Kenn¬wortes LL/1842/Br . an die Mi-
neralöl -Bäugesellschast . m . b. H.,
Personalabteilg ., Berlin SW . 61.Belle -Alliancc -Strahe 7—18

Verdunkclungs -Rollos sowie sämtl.
Verdunkclungsanlagen . Rollover¬trieb M . Neuseld , Buntentorstein-weg 324 . Ruf : 5 34 61

Verdunkelungsrollos in allen Größen aus Papier , Binsenläufer , 88. und 98 om breit , bezugscheinsreiTeppich -Diersch . Landwehrstr . 159Nus : 8 24 87

Antritt persektc Stenotypistinnen
(Kennziffer 644) . Bewerbungenmit den üblichen Unterlagen sindunter Angabe der Kennziffer zurichten an : Focke-Wuls Flugzeug¬bau G m . b. H„ Abteilung Ee-solgschast, Dremen -Flughasen

Anlauf
Ein - oder Zwei -Familie,ihaus , frei-werdende Wohn nicht erforderlich.Volle Auszahl . Angcb , u . L 4875

ncnschreibcrin (evtl.
sür das Gas - und
Außenstelle Vegesack.
liche oder persönliche
Stadtwcrke Bremen,
schast. Porsonalst 'clle.
straße 27

od. Maschi-
Ansängerin)
Wasserwerk,

ges. Schrift-
Vorstellung

Aktiengesell-
. Findorss-

Zu verpachten
Ein Gemischtwarengeschäst evtl . mitBäckerei auf sosort oder später zuverpachten . Angeb . an H. Holsten,Sagehorn 75, Rus Oytcn 228

beitszeit Angeb . unt . F 3589

mittags . Johann Schnatmeycr,Br .-Begesack, Wescrstr . 83, Rns 291

Frau Tanker , Bachstraße 74

Tage , Lehrmädchen sür die Büge¬lei und Laden . Hanseatische Klci-derpflcge , Hamburger Str,  29 ü
Zuverl . Biifetisräulein , evtl . auchAnfängerin , für Wartesaal 2. Kl.- in Tauerstellung ges. Kost und

Wohnung i. Hause . Otto Reichet.
Hauptbahnhofswirtschaft . Bremen.

sür gepflegten , modernen Haus¬halt bei zwei kleinen Kindern ges.Schnittgcr , Mommsenstratze 32,Rus : 4 77 55

Richard -Wagner -Straße 4
Das Kurhotel in Eeorgenthal . Thür.Wald , sucht per sof. Haus - und

Zimmermädchen sowie ein Pslicht-jahrmädcl . Angcb . m. Bild erbet,unter R 52 750
iuche ab sofort Llt . selbst . Mädchen.
Schlächterei Brächtcr , Lilienthal,
Klosterstraße 31, Ruf 238

Küchenhilse . Caiö Hcckormann,
Breitenweg 16_

mal wöchentlich vorm . zu sos. vd.später ges. Zu melden bei FrauPrigge , Ncuenlan -der Straße 16,Nus : 5 83 68

Besuden , Herdentorsteinweg 40
Frauen » nd junge Mädchen sürleichte Arbeiten gesgcht. Fr . W.Bauer . Steuerradsabrik , Brcmen-

Vegesack, Weserstraße 8/9 _
Frauen und Mädchen iür Kontrolleund leichte mechanische Arbeitengesucht . Franz Böhm . Maschinen-Apparatebau , Bremen .Sonnenstr .4
Wir stellen noch einige Stunden-' srauen iür leichte Arbeiten zumNeinmachen ein . Zu melden beim

Hausmeister der Bremer Zeitung,Am Geeren 6'3
Eine Frau für Kontoreinigung.Aug , S . Mcher , Bnchtstraße 14/15
Zcitungstriiacrinnen iür die Bezirke

Sudwctzhe/Kirchwehhe . Horn , Neu¬stadt . und Schwachhausen loiortges Bremer Zeitung Geeren 6/ 8
Frau zum Hacken. Gustav Beycr,Gartenbau , Warturm 121
Aeltcre Frau z. Sivpsen 1—Anal inder Woche. Essen u . Geldvcrgüt,Br .-Burg . Seclämpe 2 (Siedlg .)
Frau zum Ausbessern u . Ncunähensofort gesucht. Hotel „Brema " ,

.Herdcntorsteinweg 29_
Zwei Frauen z. Jäten gesucht, auchfür halbe Tage . Karl Ebbeckc,Gärtnerei , Br .-Aumund , Krumme

Straße 1. _
Stellengesuchs

Rcntuar (sr. Buchhalter ) sucht Be¬schäftigung für halbe Tage . auchHeimarbeit . Angcb , unt . T 4881
Jg . Mann s. nach 6 Uhr Beschäftig,gl . welcher Art . Adr . in der Ge¬schäftsstelle Br .-Blmnenthal
Weibl . Lehrling sucht Stellung imKontor , Pslichtjghr abgeleistet.Angcb . unt . 58ll an die Geschäfts

stelle Dremen -Blinnrnthal
2 jg . Mädchen s. Stellung f. nach¬mittags im Haushalt u . GeschäftAngebote unter VG 1532 an die

Geschäftsstelle Br .-Degesack

Verlöten

Puppenwagen mit Verdeck am Borgarten , Sonntagvormittag.
Samelner Straße 22

Eine lange goldene Anstecknadel amEnde mit Gemme a . Son -näbend.d. 9. März , zwischen 6 u . 7 Uhrnachm . aus dem Wege v. d . Kai-ssr-Friedr .-St „ Altmannst ., Wach-mannstr . u . Bürgerpark . Geg . Be¬lohn . .abzug . Jranziusstraße W

Ilsrmorlct

Zugeslogen
Kanarienvogel zugeflogen.Am Dobben 26

kllr clsn >. u1 « rekulr
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Briefmarkcn -?lnkaut — Verkauf.A. Heine L Co.. Fevelhören l

lisussi u. Sruniisküclks

Tausch
Neues Einfamilienhaus an besterLage RM . 25 888 gegen größeres

freistehendes Einiamilienhaus oderEckhaus . Angeb : unt , I 2647

Fcrnuinzüge , WohnungSnachwcis,
Mobellagcrung . Wilhelm Rose¬brock, Breitenweg 28

Woknungslsusek
2 sonn . Z. u . Kü . geg. groß . Wohn.Kl . Zvhannisstraßs 17
Biete umsth . Kleingarten mit Wo-chenendh ., 12 Lbstbäumen , Beeren^str . usw . am Wasser gelegen . Suchedafür 2—3-Zim .-Wohmmg , mögl.Zentrum . Angcb . uni . Z 4885
Suche mögl . Neustadt 3 Zi . u . Kü.bis - 45 Biete mvd . Hinterhaus4 Zimmer , Küche, Bad , Heizung inGröpclingen . Miete 78 -E.
Angebote unter M 4876

esuche abgcschl. 3-Zim .-Etage , Miete48—45 Biete Unterh . . 5 Zim .,Veranda und Balkon 57 ^ 1.
Angebote unter S 4888

Firnumzüge . Louis  Neukirch , Lahn-
hosstraße 31, Rus 2 12 34/37

»ckistgesueks
möbl . Zimmer mit Kochgelegcnh.s. eine berufstätige Frau gesucht.Franz Böhm Sonnenstraße 4

Eins . möbl . Zimmer . Stein , Ha-stedkr Heerstr . 33, Ruf : 4 88 27
Angestellter d. d. Bauleit . der Luftw.sucht öräiilu . Wohnung mit ZubMiete 188 RM . Römer , Adlcrstr . 5
Aelt . ruh . Ehepaar sucht 2 leere Zi.od. kl. .Wohn , gl . o. sp. u . U 4882
Kriegerwitwe sucht sosort zwei möbl.Zimmer m . Kochgelegenheit , Vege¬sack und Umg . Angcb . u . VD 1529

Geschäftsstelle Vegesack.

Osscksktliclis Empfehlungen
Schmcrzl . Entfernung von Hühner¬augen , Hornhaut , eingewachseneNagel , Fußwarzen usw . Fuß - u

Beinmassagen . Br . Harder , Fuß-
Psleger/Masfcur , staatl . geprüft
Buntentorsteinweg 281, dir . Halte¬
stelle Kirchweg ^ Ruft537 13

Parapack -Packungen . Gicht . RheumaIschias , Parapack -Bad,
Osterdeich 119, Nus : 4 89 13

Gatten -, Leber -, Nieren - und Gicht-leiden ? Vorbeugend wirkt Digcstiv-salz , Glas RM . 1,25. Rcsormhau^Alphorn , WcgeScnde 34 u . Langc-marckstraße 82
Paul Thomas , Färberei und Ehemi-sche Reinigung . Immer daran den¬ken . . Hanptqcschäst : Waller Heer¬straße 122. Ruf : 8 82 22. FilialenHcmmstr . 116; Buntentorstwg . 34Hansastr . 231 und 65: HastcdterHeerstr . 129; Grvpelingcr Heer¬straße 261; Lloydstrnße 81; Oster-

feuerbergstraße 183; VegesackerStr . 69; Vor dem Steintor 59/61
-Alles Kleber „ Wclola " iür Geschäftund Haushalt . Ein Wunder derHaltbarkeit , Schnelligkeit und Bil¬ligkeit ! Man klebt seine und grobeGewebe . Filzschuhe und Pantof¬feln . sogar Holz , Bakelit , Glas.Porzellan u . Fahrraddecken . Ver¬wendbar für alle Fäll «. Garan¬tiert unlöslich und wasscricstsonst Geld zurück ! Wenn die

Handwerker fehlen , jeder seineigener Handwerksmeister ! Tausende begeisterte Dankschreibe,iDosen zu 2.38, 3.58 und6.28 zuzügl . Porto gegen Nach¬nahme . Weber L Koch, Langen-chursdors i . Sa.
Bei Papicrbcdarf Otto Acke. AmWall 153—156
Schrott , Allpapicr , Metalle . Wrissen-berg , Hohetorstr . S8/SS. Rus 5 42 71

kilm - Vhv » tor

Usa-Metrvpol . 2.88, 4.45, 7.38 Uhr.Der Wien -Fil -M im Verleih der Uja:„Schicksal " mit Heinrich George,Gisela Uhlen , Werner Hinz , W,ll
Quadslieg . Spielleitung Eeza v.Boivarh . Das dramatische Lebens¬schicksal eines ManneSI Ein filmi¬sches Kunstwerk von naächattiger'Wirkung ! / Die neueste DeutscheWochenschau . / Kuttursilin : Au¬tarkie im Bergdorf " / Jugend !,nicht zugelassen . / Vorverkauf von11—19 Uhr . / Keine telefonischen

Kartenbestellungen!
llfa -Europa . 2.88, 4.45, 7.38 Uhr.Mr sensationelle Pnblikninsersvlgin der 4. Woche! Hilde Krahl undSiegfried Breuer in „ Anuschka " .Ein Müdchenschicksal von Opser,Leid und Liebe . / Die neuesteDeutsche Wochenschau . / Jugenb-- liche nicht zugelassen . / Vorverkaufvon 11—19 Uhr . / Keine tele¬fonischen Kartenbestellungen!Usa-Kais -r . Tägl . 4.38 u . 7.38 Uhr.Usa-Palast . Lägst , 4.38 u . 7.38 Uhr.In beiden Theatern : Ein Film-werk , von dem ganz Bremenspricht : Der erste Uja -Farbengroß-film „ Frauen sind doch bessereDiplomaten " mit Marita Rötk,Willy Fritsch . Erich Fiedler , Ru-, dolf Carl , Erika v. Tellmann . /Die neueste Deutsche Wochenschau./ Jugendliche nicht zugelassen.Ufa -Hansa . Täglich 7.38 Uhr.Ufa -Apollo . Heute 7.38 Uhr (mor¬gen , . Mittwoch , 4.38 und 7.38Uhr .) In beiden Theatern:
Wiederaussührung ! Heinz Rüh-niann in einer Bombenrolle : „ Werwagt — gewinntl " („ bezaubern¬des Fräulein ") mit Lizzi Holz¬schuh, Oskar Sabo , Karsta Lock. /Die neueste Deutsche Wochenschau./ Jugendliche nicht zugelassen.

Livolt -Theater . Täglich 2.38, 5.88,7.38 Uhr : Das amüsante Lustspiel„Ehe man Ehemann wird " mit
Heli Finienzeller , Ewald Baiser,Maria Pauvler , Erich Fiedler,Günther Luders , Rudolf Carl . /Die neueste Deutsche Wochenschau .'/ Vorvertaus von 11—1 Uhr undab 3 Uhr . Rus : 2 88 81

Lchauburg . Täglich 4.38 und 7.38Las herzerfrochende Lustspiel derBavaria : „ Der verkaufte Groß¬vater " mit Josef Eichheim , Ostar" Sima , Wiilnie Markus , Elfte Au-linger . / Die neueste DeutscheWochenschau . / Jugendliche ab14 Jahren zugelassen.
Modernes Theater . Täglich 7.30(sonntags , montags und Lonners-tag auch 4.38) : Der große Lust-spidl-Schlager : „ Engel mit kleinenFehlern " mit Adele Sandrock,Ralph Artur Roberts , CharlotteDaudert . Greche Weiser , / Dieneueste Wochenschau . / Jugend¬liche nicht zugelassen.

Decia -Theater . Täglich 7.3Ü UhrDer lustige Algela -Jilm „ Sonn¬
tagskinder " mit Johannes Rie-nialin , Theo Lingcn , Carola Höhn,Grethe Weiser , Rudolf Platte , Ur¬sula Deinert . / Die neueste Deut¬sche Wochenschau . / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

Admiral -Palast , Hemnistraße . Heute7.38 Uhr . „ Manege ". Ein span¬nender Film aus der Zirkuswcllmit Albert Matterstock , AttilaHörbiger , Anneliese Uhiig , FitaBenlhofs , Lucie Höflich, Otto Wcr-nicke. / Wochenschau : ' NeuesteFo-Ige. / Jugenöl . nicht zugelassen.
Barberina -Tonlichtspiele , Sögestraße18.38 / 12.88 / 2.38 / 5.88 / 7.38:

„Bal ParL " mit Ilse Werner , PaulHartniann , Hannes Stetzer , Evilavon Thellinann u . a . / Kultu -r-silm und die neueste Wochenjchau./ Jugendliche nicht zugelassen.
Capital , Gröpelingcn . Lägst 7 Uhr:„Viel Lärm um Nixi " . / Jugendl.nicht zugelassen.
Ccntral -Thcater , OLlcbshausen., Heinrich George , Viktoria v. Bal-tasko , Hilde Wcißner u . a . sicherndem Film „ Ball im Mctropol"die packende Wirkung . RauschendeMelodien , schöne Frauen undreiche Ausstattung .. / Jugendlichenicht zugelassen.

Gloria . Beginn 7.38 Uhr . AnnyOndra , Biktvr Siaal in : „ EinMädchen vom Ballett ".
Kammer -Licytjpieie , r..>lertorstw . !85Bis Donnerstag ! Lägst 2.45, 5.88,7.38 Uhr . Mag 'da Schneider:. „ Fräulein Liselott ". Ein Spielvon Frohsinn und Laune mit Karl

Platen , Oscar Sima , Willi Schur/ Jugendliche nicht zugelassen
Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.„Sommer , Sonne , Erika " mit Karin Hardt , Paul Klinger . / Tägl.1.38, 3.88, 5.15, 7.38 Uhr . / J -u-gendliche haben Zutritt!
Welt -Thcätcr . Täglich 7.38 Uhr:Sybille Schmitz , Gustav Fröhlichin : „ Clarissa ". Die neueste Wo¬chenschau. — Jugendliche über14 Jahre haben Zutritt.

Deutsche Lichtspiele , Vcgesack.
Bis einschst Donnerstag . 14. Mai(Anfang tägl . 19.15 Uhr ) ver¬längern wir des großen Erfolgeswegen den gewaltigen und drama¬
tischen Tobis -Großfilm „Der großeKönig ". In den Hauptrollen OttoGebühr , Kristina Söderbaum , Gu¬stav Fröhlich , Hans Nielsen , PaulWcgcncr , Paul Hcnckels , HildeKörber u . q. m. / Jugendliche zu-gest / Dazu die neue Wochenschau
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Grohncr Lichtspiele „ Capital " .
Bis Donnerstag , täglich 7 Uhr„Dein Leben gehört mir " . Ein
spannender Film mit Karin HardtDorothea Wieck, Karl Martell
Ivan Petrovich , Harald Pauisen,Carst 'a Löck u . a . / Jugendlichenicht zugelassen . / Wochenschauneueste Folge

Mühlenbach -Lichtspiele Brcm .-Lcsum3ius : 212. Dienstag bis Mittwoch19.38 Nhr : Ein Wien -Film „ Briiderlei » sein ", nach Motiven dciRomans „ Da leg ich meinen Ho¬bel hin ". Marthe Hareil , WinnjcÄiartus , Jane Tilden , Hans Holt./ Jugendliche über 14 Jahre zu-gel, / Leiprogr . u . neue Wochensch
Vegesacker Lichtspieltheater , BreckestrBis Donnerstag täglich 19.15 Uhrder spannende und technisch inter¬essante Tvbis -Filin .'.Der stählerneStrahl " mit Karl Ludwig Dicht,Dorothea Wieck u . a . — Non -stop-Flug über den Atlantik / Rekord-rennen auf der Avus . Die Ge¬

schichte eines Ingenieurs , der seinGedächtnis verliert . / DeutscheWochenschau , / Jugend erlaubt
Zcntral -Theater . Br .-Btumenthal.Dienstag bis Donnerstag : „ Brü¬derlein sein " . Ein Film um den

Schauspieler ' und Dichter Ferdi¬nand Raimund , den Abgott desWiens der Biedermeierzeit milMarie Harell und Hans Holt . /Dazu die neue Deutsche Wochen-
sryau . / Beginn 7 Uhr . / Für
JugendNche über 14 I . zugelassen.
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Bremer Zeitung1. Beilage zu Nr. 129 Dienstag , den 12. Mai 1942

1?. Mai Spendentag
Bremen . 12. Mai.

Am Sonntag , dem 17. Mai , wird die zweite Samm¬
lung des. Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz durchgeführt: Jeder Volksgenosse im Eau Weser-
Ems, dem an diesem Tage die Spendenliste vorgelegt
wird, kann in diesem Augenblick nicht den Gedanken an
die Worte ausschalten, die uns der Führer in seinem
Aufruf zur Eröffnung des Kriegshilfswerkes für das
DRK . 1942 zugerufen hat : „Die Heimat hat begriffen,
wie sehr ihr Schicksalausschließlich in den Händen der
deutschen' Soldaten liegt . Was die Front für unser Volk
geopfert, kann von der Heimat wohl nie vergolten wer¬
den, sie soll aber wenigstens einen kleinen Teil ihrer
Dankesschuld abtragen , indem sie nach Kräften mithilft,
die Wunden zu heilen, die der Krieg unseren Soldaten
zufügt . . ."

Jeder Frontbericht , den wir im Rundfunk hören oder
in der Zeitung lesen, mahnt uns an unsere Pflicht gegen¬
über den Soldaten . Was können wir schon tun , wenn wir
auch noch so viel arbeiten , gegen den Einsatz, den sie un-

AN

rcio v/vko»a vcr oppcir; oeir pirour
ermüdlich leisten? So sind wir dem Führer dankbar , daß
er uns mit dem Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz eine Möglichkeit gegeben hat , unseren Dank an
die Soldaten auszudrücken. Darum wird es am 17. Mai
jeder selbst wissen, was er zu tun hat !- ^

Neue Bestimmungen zur Kleiderkarte
Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiete

veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 9. Mai ihre Be¬
kanntmachung Nr . 29. Darin werden einige weitere Er-
gänzungs - bzw. Aenderungsbestimmungen zur Kleider¬
karte gegeben. So können nun Handtücher und Frottier¬
tücher nicht mehr auf Kleiderkarte , sondern nur noch
auf Bezugschein bezogen werden. Ferner sind Männer -,
Burschen- und Knabenmützen jeder Art , auch Schiff¬
chen, von der Punktpflicht befreit worden. Bisher war
nur ein bestimmter Teil dieser Mützen punktfrei . Aus¬
drücklich sei jedoch darauf hingewiesen, daß Mützen für
Frauen und Mützen für Knaben bis zu drei Jahren
weiterhin der Punktpflicht unterliegen . Nach wie vor
punktfrei -sind Säuglingswäsche und Säuglingsbeklei¬
dung als Austauschstoff.

TNSdeljalirgang1924 wird gemustert
In diesen Tagen beginnt die Musterung des Geburts¬

jahrganges 1924 zum Reichsarbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend . Die eigentliche Heranziehung soll in zwei

Der Rundfunk am Dienstag ,
Reichsprogramm : „Klingende Mischung " nennt sich eine

Sendung unterhaltender Musik von 14.15 bis 15 Uhr . Eva
Hadvabowa . Ellinor Junker , Richard Hvlm sind ^ e Solisten
der Sendung „Schöne Opernnielodien ' von 16 M 17 Uhr,
die unter Leitung von Bernhard Conz mit Chor und Orchester
des Reichsssnders München OpernauSschnitte von Mozart,
Wols -Ferrari , Aandonai , Franz Schmid , Richard Wagner
u . a . bringt . Der .Mozartchor der Berliner Hitler -Jugend
unter Leitung von Erich Steffen und die Spielgemeinschaft
Emil Seiler bieten unter dem Titel „Wie herrlich leuchtet
mir die Natur " Volkslieder und Kunstgesänge von 20.15 bis
21 Uhr . Die Wiener Philharmoniker unter Leitung von Wil¬
helm -Wacek und das Unterhaltungsorchester des Reichs¬
senders Wirk unter Leitung von Max Schönherr spenden von
21 bis 22 Uhr unter Beteiligung namhafter Solisten „Schöne
Melodien aus Wien ". -

Deutschlandsender : Das große Chorwerk „Hyporion " von
Richard Wetz unter Mitwirkung von Kammersänger Pros.
Gerhard Husch steht im Mittelpunkt der Sendung „Schöne
Musik zum späten Nachmittag " von 17.15 bis 18.36 Uhr.
Ferner erklingen Werks von Brahms , Klose , Händel , Mozart,
Schubert unter Leitung von Otto Frickhöfser mit Chor und
Orchester des Reichssenders Frankfurt . Dem heiteren Tages¬
ausklang dienen die beiden Sendungen ' „Klingender Feier¬
abend " und „Buntes Kaleidoskop " von 26.15 bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 21.1S llhr bis Mittwoch 5.99 Uhr

Vremer Kinder — in Sachsen geboten
vesuch in den NSV.-TIotentbindungssteimenm Sachsen— Mütter und Kinder gut aufgehoben,

Der NS .-Eaudienft Weser-Ems brachte vor einiger Zeit die Meldung , daß in Sachsen vier Not¬
entbindungsheime durch die NSV . eingerichtet wurden, in denen Mütter aus den luftgefährdeten
Städten des Nordseegaues Ausnahme finden, «m dort in Ruhe entbinden zu können. Wir veröffent¬
lichen nun einen Bericht über einen Besuch in diesen Heimen des Nordseegaues.

Vorauszuschicken wäre diesem Bericht über die er¬
weiterte Kinderlandverschickung, der Besuch in einer Ge¬
meinschaftskücheder NSV . in Emden. Dort wurden die
werktätigen Männer verpflegt, deren Frauen und Kin¬
der verschicktsind, und die nun als Strohwitwer ihr
Dasein fristen. „Ungemütlich ist es ja , so allein zu
Haus ", sagte mir ein Mann , „und besser schmeckt es mir
bei Muttern gewiß". Aber das nimmt man schließlich
gern in Kauf , wenn man dafür die Kinder in Sicher¬
heit und Ruhe aufgehoben weiß". Dabei zog er aus
seiner Brieftasche ein Bildchen hervor mit zwej blond-
köpfigen Jungen darauf . „Und oas dritte ", erzählte er
mir stolz, „ein kleines Mädchen, ist nun unten in
Sachsen geboren. Meiner Frau geht es dort sehr gut ."

Landschaftlich schön gelegene Heime
Wie gut es den Frauen und Kindern dort geht,

konnten wir nun selbst feststellen, als wir die einzelnen
Heime besuchten. Die meisten sind in ehemalige Er¬
holungsheime oder Fremdenpensionen untergebracht und
liegen daher an landschaftlich wunderschönen Punkten,
wie z. B . ein Notentbindungsheim in Rathen in der
Sächsischen Schweiz am hohen Elbufer gerade gegen¬
über der Bastei gelegen öder in Neukirch in der ber¬
gigen und landschaftlich sehr lieblichen Oberlausitz: Ein
anderes Entbindungsheim liegt in Moritzburg bei
Dresden, wo sich das schöne alte Schloß von August
dem Starken befindet mit einem herrlichen großen Park,
in dem die Mütter viel spazieren gehen. Sehr gemütlich
war es auch in dem Entbindungsheim in Borsdorf bei
Leipzig. Eine VremerFrau,  bereit Wohnung durch
Bombenschaden unbewohnbar tst^ hat sich der NSV .-
Arbeit zur Verfügung gestellt und waltet nun dort als
Heimleiterin.  Wie eine gute Mutter betreut sie
die Frauen mit ihren Kindern.
Die Kinder fühlen sich schon heimisch

In einem der Entbindungsheime trafen wir auch tat¬
sächlich die Emdener Frau , mit deren Mann ich damals
gesprochenhatte . Sie weilte dort mit anderen Müttern
und werdenden Müttern aus Bremen , Wilhelmshaven
und Osnabrück. Gleich holte sie ihre Buben herbei . Die
beiden hatten draußen mit anderen Kindern tüchtig
herumgetobt und kamen nun mit roten Backen herein.

Noch außer Atem vom Spiel , machten sie brav ihren
Diener , wie es die Mutti verlangte . „Eesällts euch denn
gut hier in Sachsen?", fragten wir . „Nu", war die
prompte und einmütige Antwort . Dieses „Nu" besagte
alles . Es bewies zunächst, daß die Kinder sich schon so¬
weit dem Gastlands Sachsen angepaßt haben, daß sie
auch schon die Ausdrucksweise übernehmen. Im Brüst¬
ten der Ueberzeugung ausgesprochen bedeutet es zu¬
sammengefaßt alles , was auch allmählich im Gespräch zu
Tage kommt: „Freilich gefällt es uns gut, noch bester
als gut sogar. . Wir haben einen feinen Spielplatz
draußen, oft gehen wir in den Wald und klettern sogar
auf die Berge. Wir haben schon viele Freunde gefunden
und das Essen schmeckt uns auch so gut, am liebsten
wollen wir hier nicht wieder weg!"

Mütter brauchen Wohnlichkeit
Die Mutter zeigte uns ihr Zimmer , das ähnlich einge¬

richtet war wie alle anderen , in denen je eine oder zwei
Mütter mit ihren Kindern wohnten . Mit viel Liebe
hatte die Mutter versucht, dem Zimmer auch eine per¬
sönliche Note zu geben und es recht gemütlich zu machen.
Ueber den Kinderbetten hingen bunte Holzfiguren , an
der anderen Wand ein Bild . Ueber den Tisch hatte sie
eine helle Decke gebreitet und einen bunten Frllhlings-
strauß auf den Nachttisch neben das Bild ihres Mannes
gestellt. Wir gingen auch durch alle anderen Zimmer,
und immer kamen uns freudig die Kinder entgegen, die
vielen Blondköpfe von der Wasserkante.- Alle machten
einen recht vergnügten Eindruck und sagten auch, daß
es- ihnen gut gefiele. Nur . ein klein« dreijähriger
Junge , er kam von einer Nordseeinsel, sagte: „Nö , wi
willt weder na ' n Mater heut"  Herzlich lach¬
ten wir über den kleinen Stepke, einen richtigen frie¬
sischen Dickschädel.
Gute Pflege der Wöchnerin

Auch im Wöchnerinnenzimm« machten wir einen Be¬
such. Die junge Muster , die dort lag , hatte erst vor ein
paar Tagen entbunden . Sie sah aber schon wieder recht
frisch und froh aus . Eine . Schwester saß an ihrem Bett.
In jedem der Heime wirkt neben der Heimleiterin eine
Schwester nur zur Pflege der Wöchnerinnen. Für die
Entbindung wird aus dem Ort die Hebamme und der

Arzt geholt. Besonders glücklich war die junge Mutter,
weil ihr Mann mitgeteilt hatte , daß er vielleicht auf
Urlaub käme. Urlauber sind schon oft Gäste in den
Mütterheimcn gewesen, sie werden dort umsonst mit aus¬
genommen und verpflegt und können eine schöne Zeit
mit Frau und Kindern verbringen.
Das Säuglingszimmer — kleines Heiligtum

Nun ,mußten wir aber unbedingt das kleine Schwester¬
chen unseres Emdener Jungen bewundern . Die Heim¬
leiterin führte uns durch' das Entbindungszimmer,
einen hellen freundlichen Raum , in dem alles bereit
stand, nebenan in den Säulingsraum . sozusagen das
Heiligtum des Heimes. Körbchen an Körbchen standen
dopt mit den kleinen Erdenbürgern , neun an der Zahl,
die alle in der letzten Zeit in diesem Heim das Licht
der Welt erblickt hatten . Eins imister niedlicher als
das andere , schlafen sie dort ihren ersten gefunden Schlaf
und brüllen auch um die Wette , wenn es gerade an
der Zeit ist. Auf Zehenspitzen gingen die beiden Lun¬
gen an das Körbchen des Schwesterchens und schauten
hinein . Glücklichbeugte sich auch die Mutter darüber.
Sie bleibt mit den Kindern noch einige Wochen in dem
Heim, dann wird der Platz für eine andere werdende
Mutter frei gemacht, und sie geht in eine Pflegestelle
oder in ein Mutter - und Kinderheim , von denen wir
auch zwei sehr, schöne, die Tännichtmühle Lei Dresden
und den Tannenhof bei Beiersdorf in der Oberlausitz
besichtigen kannten. „Lieber wäre ich ja zu Haus bei
meinem Mann und in meiner Wohnung", sagte die
Mutter und sprach damit fast dasselbe aus , was auch
ihr Mann in Emden gesagt hatte , .saber um der Kin¬
der willen , bin ich hergekommen. Sie sollen ihre Ruhe
haben , sollen nicht nachts herausmüssen in den,Keller.
Sie haben sich hier auch schon fein herausgemacht, die
Luftveränderung tut ihnen sehr gut !"

Die Kinder sollen es gut haben ! Dieser Gedanke, den
die Frau hier ausfprach, ist überhaupt leitend für die
gesamte erweiterte Kinderlandverschickung. Die Kinder
sind schließlichdas Wichtigste in der Familie . Gesunde
Kinder sind aber auch für die Volksgemeinschaft die
Hauptsache. Darum hat auch die NSV . alle ihre Kräfte
und Mittel eingesetzt, um diese Verschickungzu ermög¬
lichen: Was für Arbeit dazu gehörte, mitten im Kriege
diese Heime einzurichten, die pflegerischeu Kräfte dafür
abzustellen und für die Verpflegung zu sorgen, kann
jeder selbst ermessen. Aber alle, die in dieser Arbeit
stehen, wissen, daß sie eine wichtige Kriegsarbeit leisten

I und find mit ganzem Herzen dabei.

Abschnitten zum Herbst 1942 und Frühjahr 1943 er¬
folgen. Während des Krieges werden von der Ablei¬
stung des RAD . folgende Mädel zurückgestellt: Voll-
berufstätige in der Landwirtschaft , Kinder von Bauern,
Landwirten und Landarbeitern , die als mithelfende
Familienangehörige in der Landwirtschaft dringend be¬
nötigt werden, ferner Vollberufstätige , die bei Arbei¬
ten von besonderer kriegswirtschaftlicher Bedeutung ein¬
gesetzt werden müssen, und endlich Hausgehilfinnen.
Von der Zurückstellung solcher Jugendlicher , die ihr
Pslichtjahr in der Land- oder Hauswirtschaft ableisten,
wird jedoch abgesehen. Der Reichsarbeitsführer hat an¬
geordnet, daß Zurückstellungsanträge von Dienstpflich¬
tigen, d,ie als mithelfende Familienangehörige in kin¬
derreichen Familien dringend benötigt werden, in
jedem Fall stattzugeben ist.. Dienstpflichtig« Schülerin¬
nen der öffentlichen und privaten Schulen sind ohne
Stellung eines Zurückstellungsantrages bis zum Ab¬
schluß ihrer Schulausbildung zurückzustellen. Die Ar¬
beitsämter sind angewiesen, dafür zu sorgen, daß einer¬
seits dem RAD . die benötigten Dienstpflichtigen zur
Verfügung gestellt werden , und daß andererseits der
kriegs- und lebenswichtige Arbeitseinsatz durch Abzug
von RAD .-Pflichtigen möglichst nicht gestört wird . Bei
Festlegung des Personenkreises , der während des Krie¬
ges von der Erfüllung der RAD .-Pflicht zurückgestellt
werden soll, werden die betrieblichen und bezirklichen
Verhältnisse berücksichtigt. Eine Zurückstellung von der
RAD .-Pflicht erfordern alle Arbeiten , die zur Durch¬
führung von Aufgaben der Reichsverteidigung , der
lebenswichtigen Erzeugung , der lebenswichtigen Ver¬
sorgung der Bevölkerung und der Ausfuhr geleistet wer¬
den müssen. So kann in Ausnahmefällen auch die Zu¬
rückstellung von Lebensmittelverkäuferinnen erforderlich
werden. Außerdem müssen diejenigen RAD .-Pflichti-
gen, die sich in einer ordnungsgemäßen Berufsausbil¬
dung befinden, zurückgestelltwerden.

kinem Schleichhändler das Handwerk gelegt
Die Gendarmerie Scherge! konnte wiederum einen

guten Fang machen. Bei einer Streife wurde ein
Schleichhändler gestellt, der in Hetzwege Eier auskaufte.
Er fuhr mit dem Zuge von Scheeßel nach Bremea , wo
er seine gehamsterten Eier verkaufte. Die Gendarmerie
setzte ihre Ermittlungen in Scheeßel und Umgegend
fort. Hierbei wurde auch die Braut des Schleichhänd¬
lers aus Bremen ermittelt , die aber zunächst alles ab¬
stritt . Durch die zermürbende Vernehmung gab sie

dann zuletzt schon manche Dinge z«. Es wurde fest¬
gestellt, daß sie 299 Eier aus Hetzwegegeholt hatte . Ihr
Bräutigam holte aus Bartelsdors und Wohlsdors noch
weitere 299 Eier . Die Eier wurden in einer großen
Reisetasche verpackt und von ihm mit nach Bremen ge¬
nommen. Die inzwischen fortgesetzten Ermittlungen er¬
gaben, daß der Schleichhändler ein großes Lager an Ge¬
treide , Mehl , Mischsntter, Butterschmalz, Margarine,
Zucker, Erbsen, Hafergrütze, Reis , Speiseöl und auch
alkoholischen Getränken bei sehr guten Bekannten in
Scheeßel, Veersebrück und Hetzwege untergebracht hatte.
Auch wurde in einem Garten in einem Bienenstand ein
Faß mit 299 Liter Benzin vorgesunden. Außerdem
wurden noch 355 Eier in Töpfen eingelegt gesunden.
Diese Nahrungsmittel wurden der Volksernährung ent¬
zogen. Es handelt sich hier also um einen großangeleg¬
ten Schleich- und Tauschhandel. Alle vorgefundenen
Sachen wurden sichergestellt. Der Schleichhändler aus
Bremen ist inzwischen in Untersuchungshaft genommen
worden. Er hat den Schleichhandel bereits in den Jah¬
re» 1941/42 betrieben , und zwar teils mit der Bahn,
teils mit einem Kraftfahrzeug . Nu » wird die gerechte
Strafe nicht ausbleiben.

Schulung der NSV.-17N1arbeiterinnen
Die Mitarbeiterinnen aus den Bremer NSV .-Kinder-

tagesstätten waren am Sonntag ,und Montag zu einer
Arbeitstagung zusammengerufen worden. Etwa 125
Kinderpflegerinnen , Kindergärtnerinnen , Jugendleiter¬
innen und Helferinnen waren am Sonntagmorgen im
NSV .-Kindertagesheim „Wilhelm -Decker-Park " versam¬
melt , als nach einem gemeinsam gesungenen Lied die
Kreisreseresttist für Kindertagesstätten , Pgn . Zeil er,
Worte der Begrüßung sprach. Sie wies darauf hin,
daß es gerade in dieser Zeit der erhöhten Jnänspruch-
nahme notwendig sei, sich auf die gemeinsame Arbeit
und auf die Forderungen der Zeit zu konzentrieren.
Durch diese Schulungstagung , die nach halbjähriger
Pause zum ersten Male wieder durchgeführt wurde,
sollen die Mitarbeiterinnen neue Anregungen für die
weitere Berufsarbeit empfangen. Die Eauschulungs-
referentin in den Kindertagesstätten , Pgn . Klein-
huis,  nahm dann das Wort zu längeren Ausführun¬
gen, in denen sie über das Fremdvolkproblem und un¬
sere Haltung diesen Fragen gegenüber sprach. Die Auf¬
fassung von der Ehre und Würde des Lebens müsse
stets in der deutschen Frau wurzeln , die aus diesen

Erkenntnissen heraus die Jugend zu einem deutschen
National - und Lebensideal zu erziehen habe. Der
k. Kreisamtsleiter für Rassenpolitik, Pg . Popken,
stellte anschließend in einem längeren Vertrag , in dem
er einen Ueberblick über die politische Lage gab, unsere
weltanschauliche Haltung als Vorbedingung für den
Endsieg heraus.

Nach. einer Mittagspause eröffnete« ein gemeinsam
gesungenes Lied den zweiten Teil der Arbeitstagung.
Die Reserentin für Körperpflege und Gymnastik in den
Kindertagesstätten , Pgn . Rieb erg,  behandelte in
einem ausführlichen Referat die Wichtigkeit der Klein-
kindergymnastik.

Der stellvertretende Kreisamtsleiter der NS .-Volks-
wohlfahrt , Pg . Borchers,  ermähnte zum Abschluß
der Tagung die Mitarbeiterinnen , stets Vorbild zu
sein und sich in jeder Weise das Vertrauen der Eltern
zu erwerben . Die Eltern sollen wissen, daß sie sich in
den Kindertagesstätten der NSB . nicht um ihre Kinder
zu sorgen brauchen. Der Gruß an den Führer beendete
darauf die Schulungstagung . Anschließend wurde im
Garten des Kindestagesheims eine Singstunde abge¬
halten . Die Tagung wurde in kleinerem Kreise am
Montag fortgesetzt mit Vortrügen vor den Wirtschafts¬
leiterinnen und Kochfrauen der Kindertagesstätten über
die Bedeutung verschiedener Ernährungsfragen . Weiter
erläuterte die Reserentin für Körperpflege , Pgn . Nie-
berg,  bei einer Aymnastikstunde mit einer Kinder¬
gruppe praktisch ihren am Vortage gehaltenen Vortrag.

AsinsUngsn
Aus Hemelinger Familien . Heute vollendet eine

unserer ältesten und bekanntesten Mitbürgerinnen , Frau
Witwe Sophie Schröder,  geb . Vergholz, Glocken-
straße 10, ihr 85. Lebensjahr.

Das zeitgemäße Rezept
Sterz aus Niederdonau mit Salat von Wittikräutern

1 Kilogramm Kartoffeln , 266 bis 256 Gramm Roggenvoll-
kornschrot , Salz , Backfett . Das Schrot wird trocken geröstet,
bis es goldgelb ist . Inzwischen hat man die Kartoffeln in
wenig Wasser gekocht, geschält und gevierteilt . Danach
zerstampft man sie, vermischt sie mit dem angerösteten
Schrot , salzt und röstet das Ganze in dem Fett , wobei man
die Masse dauernd mit einer Gabel oder einem Psannen-
messsr zerreißt.
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(43. Fortsetzung)
Er wundert sich nicht, daß sämtliche Türen offenstehen

— er wundert sich nicht, daß sämtliche Raume gähnend
leer sind. Er nimmt alles als gegeben hm.

Der Damensalon — leer — umgeworfene Stuhle —
vergessene Abendmäntel — Tapes — Harwtaschchen
aufgeschlagene Modejournale . Weiter — Verbmdungs-
gang — Coffeur — weiter — noch eine Tur : Fußtritt
auf Patsch — Badezimmer mit überschwappter Wanne,
das Wasser ist noch warm ! — Wieder ein Gang :

„Sind hier noch Frauen und Kinder zurückgeblieben? .
Aus der Pantry kommt die Antwort : Tausendstimmi¬

ges Scherbengeklirr. Pittmann fährt zusammen: Toll¬
haus ! Noch ein Gang - Türen - leere Räume uyd wie¬
der ein Gang. Dann eine Treppe : Da — der tote Morell.
Rundlauf — wieder an derselben Stelle — — verfluch¬
tes Schiff — weiter — weiter . Pittmann galoppiert den
Gang zurück— wagt sich nicht mehr umzusehen. Nur
weiter — weiter — weiter . Der Saukasten sinkt immer
tiefer — jode Minute zehn Zentimeter ! Eine verschlossene
Tür ist ihm im Wege — er tritt sie ein : Grüß Gott , da
wären wir endlich in der /.LarltonLar ".

Umgeworfene Hocker, Scherben, Pfützen, Zigaretten-
ryste, Blumen , die Kapsel eines Füllfederhalters , ein
Goldstück— alles auf dem Boden.

„Nanu , was ist denn das ?" Pittmann starrt . „Dort
hinter der Theke — Pittmann , alter Idiot — siehst du
denn auch schon Gespenster — natürlich — dort steht doch
wieder Doktor Morell — ach, Unsinn — Nerven — wei¬
ter nichts — nur nicht schlapp machen, Mensch — reiß
dich zusammen, Pittmann!

Die . Erscheinung glotzt ihn an — lacht sogar: —
„Also schön — ein Geist, einverstanden ! Mal etwas

anderes — etwas , das noch nicht da war — einverstan¬
den : Also Doktor Morells Geist steht hinter der Theke
und säuft Schnaps ! — Was kann noch kommen auf die¬
sem verfluchten Schiff? — Er spricht sogar, ganz ver¬
nünftig , wie ein wirklicher Mensch."

„Na, Pittmännchen, - da sind Sie ja , ich wußte, daß Sie
kommen würden ."

Pittmann starrt.

„Ich habe «in Mittel gegen die Seekrankheit gefunden
— ha, ha, ha, eine rote Laterne — aber , warum glotzen
Sie mich denn so an ? Ich tue Ihnen doch nichts — he,
Pittmännchen , was ist los mit Ihnen ?"

Pittmann starrt.
Der „Spuk " greift nach. einer Flasche, setzt sie an die

Lippen : Der Spuk säuft, wirklich und wahrhaftig.
„Wenn Sie von diesem Zeug ein Glas getrunken haben,

hören Sie die Engel im Himmel singen, — daher der
Name „Teufelswasser". Salzwasser werden wir nämlich
heute noch mehr schlucken müssen, als man vertragen
kann."

Pittmann starrt . Die nüchterne Trockenheit der Vision
verwirrt ihn — macht ihn rasend. Seine Hand umkrampft
die Flasche: Also schön— auch das noch! Prost trinken
mit seinem eigenen Hirngespinst — ganz egal.

„Na endlich werden Sie vernünftig , Pittmännchen,
haben Sie es denn noch nicht gefressen, daß hier nur noch
der, Alkohol helfen kann?"

Pittmann hebt die Flasche, lacht höhnischauf:
„Prost , Doktor Morell !" Dann schüttet er den Inhalt,

ohne abzusetzen, in sich.hinein.
Jetzt bricht auch der Doktor in schallendes Gelächter

aus:
„Halleluja ! — Der Schluck ist mir bekannt — ich dachte

schon wirklich, Sie wären übergeschnappt!"
„Gottverfluchter Irrsinn !" kreischtPittma 'ny auf, die

Flasche saust durch die Luft — Morell schnellt zur Seite.
Der Spiegel hinter ihm zerklirrt in tausend Scherben.

„Sind Sie wahnsinnig geworden, Pittmann ?" brüllt
ihn Morell mit mehr als menschlicherStimme an. „Was
fällt Ihnen den ein ? — Nehmen Sie sich gefälligst zu¬
sammen."

Pittmann taumelt einen Schritt zurück — eiskalten
Schweiß auf der Stirn . Das war kein Phantom , das war
der leibhaftige Doktor Morell.

„Doktor — Doktor", stößt er rauh hervor , „Sie haben
sich doch im Vestibül — erschossen?"

„Ach — so steht es um Sie ? — Nee, mein Lieber, wer
weiß, was Sie da gesehen haben. Auf der Kommando¬
brücke liegt auch einer , der so aussieht wie Sie und ich —
es liegen viele herum auf dieser gottverdammten Jahr¬
marktschaukel — sieht einer wie der andere aus : Nein,
nein, täuschen Sie sich nicht. Hier ist die „Larlton Bar ",
hier wird nicht geschossen- hier wird gesoffen!"

Er wankt auf Pittmann zu. Der rührt sich nicht. Morell
fällt ihm um den Hals:

„Max , altes Rhinozeros — kommen Sie doch endlich
zu sich. Wer weiß, wen Sie da draußen gesehen haben.

Pittmann fühlt den Körper des Freundes , — fühlt
seinen Atem, der nach Alkohol riecht, fährt sich über die
nasse Stirn:

„Doktor — Mensch — Sie leben wirklich — Gott sei
Dank — Aber jetzt vorwärts — die Boote gehen zu
Wasser, — heidi — avonti ." ^

Er hängt sich in den Doktor- ein und zerrt ihn mit sich:
„Rasch, rasch, wir haben nicht mehr lange Zeit !"
/.Langsam, -Pittmännchen . Ihr habt mir geschworen,

daß dieses Schiff nicht untergehest kann — und daran
glaube ich!"

Pittmann schiebt den Wankenden durch die Tür . Drau¬
ßen auf dem Gang bleibt der Doktor plötzlich stehen,
preßt , das Gesicht in beide Hände — stößt einen meter¬
langen Seemannsfluch durch die zusammengebissenen
Zähne . Dann atmet er tief auf und sieht Pittmann mit
stechendenAugen an : >

„So ! Pittmann . Alles wieder allright . Wollte so lange
saufens bis ich nicht mehr weiß, was mit mir geschieht.
Hatte , den Kopf verloren — sitzt.aber schon wieder wie
Eisen — noch Frauen und Kinder an Bord ?"

„Hunderte !"
.„Allmächtiger ! — Los, los !"

Das Promenadendeck der Ersten Kajüte.
Männer , denen seit dreißig Jahren der Spieltisch

näher stand als ihre schost zu Lebzeiten entflohene .Seele,
liegen trotz weißer Weste und Stehkragen auf den Knien,
wimmerst Um gnädigen Fortbestand , schauerliche Wort-
geschwülste zu Gebeten formend. Sie glauben , mit lächer¬
lichen Phrasen dem Herrgott , dessen Vorhandensein ihnen
erst in letzter Minute bewußt geworden ist, eine Ueber-
raschung zu bereiten . Und da ihnen der Himmel die
Antwort schuldig bleibt , anorden sie um Thristi willen,
lassen Frauen und Kinder im Stich, werfen sich mit
gestärkten Heldenbrüsten in die Kugeln der Offiziere.
Aus allen Ecken grinst ihnen das Verderben entgegen,
verfolgt sie mit dem Sündenregister ihres ganzen Lebens.

Frauen klammern sich an ihr ? Männer , gehen lieber
mit ihnen ist den Tod, als daß sie sich von rohen Ma¬
trosenfäusten in die Finsternis schleudern lassen. Sie
verwechseln Ueberlegung mit sinnlosem Taumel — den
letzten Schlager mit dem „Ds vsuw lauäamus ", singen
Choräle mit fliegenden Haaren , entblößten Schultern,
nackten Brüsten , schlotternden. Knien.

Spieler , die noch die Karten in den Händen halten —
Dandys , deren zitternde Füße in Lackschuhenstecken,
während die Hand selbst jetzt noch das Einglas vor
dem Auge hält . Alle, alle .mit demselben Ausdruck im
Gesicht, der auch das Stigma des Wahnsinns ist: si'e-

Osw cksutscbsn Volke ist nickts unmögUcb^ vss
es leisten vill . Hermann Oöring-
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bernde Angst und rasende Wut ! Da und dort krampfen
sich zwei starke Arme noch einmal um ein geliebtes
Wesen — saugen sich bärtige Lippen wie für die Ewig¬
keit an dem tränenüberströmten Antlitz eines Kindes
fest, das mit dem stieren Angstblick eines stummen
Tieres das Unbegreifliche in sich aufzunehmen versucht.

Mütter — deren Gewandung im fahlen Zwielicht der
Mondnacht und unter unheimlicher Hast ihrer verstörten
Bewegungen halb grotesk, halb gespenstischwirkt. Jäh
aufflatternde Tücher, langnachw'ehende Schals — und
das geisterhafte Weiß der Hüllen , aus denen Kinder
und Säuglinge hervorweinen , während die Frauest in
wahnsinnsdrängender Hast den letztest Booten zueilen,
noch einmal den Gestaden des Lebens entgegenzutragen,
was .sie fürs Leben empfangen zu haben glaubten ! Und
wie viele unter diesen Verwöhnten des Glücks und des
Lebens, die kaum Zeit zu einer letzten Umarmung fin¬
den, so daß die Nacht mit Entsetzen sieht, was in diesem
Augenblick vielen Männern zuist Bewußtsein kommt:
Nicht ich wär es, dem sie vor dem Altar den Schwur
geleistet hat — es war mein Geld ! Eine dieser kinder¬
losen Schönen läßt sich sogar von dem todblassen Gatten
Uhr, Börse und Diamantring ins Boot herüberreichen,
das nur für sie Platz hat und nicht für ihn!

Noch immed glänzt die Sternennacht über ihnen —
mit keiner einzigen Welle droht das Meer — jeglicher
Lufthauch schläft wie ein Kind zwischen Himmel und
Erde / als bezeuge der Ozean selbst, was da und dort
schon ein erschauerndes Herz in Demut zu erahnen be¬
ginnt:

Nicht das Meer ist es diesmal — nicht das Meer_
etwas anderes ist es — etwas -ganz anderes — —!

Auf dem Achterdecklümmeln drei Männer und ver¬
suchen, ihr Leben mit Humor zu beschließen.

„In einer halben Stunde sind Sie ein Fisch, Mist«Daniel ."
„Wenn Sie in meiner Nähe bleiben , allright ! Von

Ihnen kann ein Fisch bequen. drei Monate leben."
„Was wollen Sie damit sagen?"
Daniel streicht mit eingefrorenen : .Lächeln über Mist«

Buddenbrooks stattlichen Prälatenbauch:
^Schade stm die viele Mühe ! — Was meinen Sie

wieviel Portionen Eurry heute zu den Fischen wandern?
Ihr Vater hätte lieber eine Eiche pflanzen sollen, wäre
vernünftiger gewesen, Konserven gibt es genug !"

' (Fortsetzung folgt)



Professor wendt ?0 Jakire
Am heutigen Tage begeht Präs . Dr . Ernst Wendt  involler geistiger » nd körperlill ^ r Frische seinen siebzigsten Ge¬burtstag . Im Kriegseinsatz ist er jetzt an der Oberschule sürMädchen im Westen tätig , sein Lcbcnswcrk aber galt derSeefahrt . Fast vierzig Jahre lang hat er an der Reichs-! e e s a h r t s s ch „ I c in Bremen mit grobem Erfolg unter¬richtet , und viele Offiziere und Kapitäne der Handelsmarinesind von ihm mit besonderem pädagogischen Geschick in diemathematischen Grundlagen und die astronomischen und son¬stigen Berechnungen ihre ? verantwortungsvollen Berufes ein¬geführt worden . Bach dem Studium in seiner Vaterstadt Ber¬lin und nach einer Seereise , die ihn » ach Australien undAfrika führte , war er zunächst an der Seesahrtschnte in Els-sleth tätig , bis er bald nach der Jahrhiindertioendc nachBremen kam. Am wifsanschastliäien Leben Bremens hat sichProfessor Wendt einig beteiligt . Er ist im Vorstand des Nau¬tischen und des Naturwissenschaftlichen Verein ? und gehörtals derzeitigcr Vorsitzender der L-lbersgescllschast der Wüt¬hest an . Seine Veröffentlichungen in wissenschaftliclzcn Zeit-schriiten behandeln Probleme der reinen Mathematik und derNautik . Mögen ihm noch lange Jahre frischen Schaffensbeschieden sein!

Niederlassungen in den OstgebietenDer Ncich- wirtschakt - minister hat bestimmt , das; bis zumKriegsende die nach der Ausbau -Verordnung vom tl . Ib. 1611(Neichsgesetzblatt t 2 . 638) erforderliche Genehmigung zur Er¬richtung oder zum Erwerb von tintevnehniungen und Betrie¬be» , Zweigbetrieben , Vertretungen usw ., nur einem begrenz¬ten Personenkrcis erteilt wird . Zu diesem gehören vcrsorgnngs-berechtigte Kriegsdicnstbeschävigte des Weltkrieges und Ver¬sehrte des gegenwärtigen Krieges , vcrsorgungsbcrechtigteEmpfänger für die nationale Erhebung und versorg » ngsbe-rechtigte Hinterbliebene sowie die Hinterbliebenen ermordeterVolksdeutscher und solä -cr Volksgenossen , die infolge ihrer Zu¬gehörigkeit zum Deutschtum während der Polenzcit erheblichewirtschaftliche Nachteile erlitten haben . Ferner tvcrden auchdie Umsiedler dazngerechuet . Andern Bewerbern dürfen Ge¬nehmigungen nur erteilt werden , wenn dringende Gründeder Wehrwirtschaft , des Verkehrs » nd der Wirtschaft dieDurchführung der Vorhaben dieser Bewerber bereits Wäbrcnddes Krieges erforderlich machen . Ob diese Voraussetzungenvorliegen , prüfen die Gcnehmigiingsbehörden ini Benehmenmit den örtiiäfen Vertretern des Oberkommandos der Wehr¬macht , Der Rundevlasz wird im Ministerialblatt des Neichs-wirtschastsuilnisteriuuis Nr . 14 vom 9. Mai veröffentlicht.
Einsatz der Lehrer während der Ferien . Die Leiter undLehrer der össenilichen Schulen können im Kriege Erholungs¬urlaub nur in dem Ilmsang erhalten , den die Kriegsverhält-nissc erlauben . Der Reichscrziehuegsminislcr ^ hat bestimmt,das; der Urlaub . soweit er hiernach möglich ist , während derSchulicricn genommen iverdcn nius; . In der übrigen Ferien¬zeit steig:» die Leiter und Lehrer der öffentlichen Schulen fürdie verschiedensten dienstlichen Zwecke znr Verfügung , z. B.sür den Lnstschutzdienst , die Lehreriortbildnng und die Er¬ledigung schulisch«» Sonderausgaben . Soweit sie sür dieseZwecke nicht in Anspruch genommen werden , bezeichnet es derMinister als erwünscht , und zwar besonders während derSommcrserien , das; die Leiter und Lehrer sich sür andereAufgaben zur Verfügung stellen , vvr allem für Kriegshilss-dienste , für Erntehilfe , Nrlaubsbvertretungen in Kartenstellcnusw . Auch ein geschlossener Einsatz von Lchieon sür solcheAufgaben kann erfolgen.

Zweigstelle Bremen der Betriebskranienkasse des Reichs.Im Zusammenhang mit der vom Reichsarbeitsministcr er¬lassenen neuen Satzung der Betriebskrankenkasse des Reichswird auch ein neues Verzeichnis der Zweigstellen der Bo-tricbskrankenkasse des Reichs veröffentlicht , dem u . a . zu ent¬nehmen ist , daß die Zweigstelle Bremen aus dem Bereich desLandcsarbcitsamtes Niedersachsen die ArbeitsamtsbezirkeBremen , Brake , Bassnm , Emden , Leer , Nvrdhorn , Osnabrück,Oldenburg , Bechta , Verben und Wilhclmshaven umsaht . —Außerdem wurden der Zweigstelle Bremen vorerst die Dienst¬stellen in Norwegen zugeteilt.

LOjähriges Berussjubiläum . Dr . med . Cool Terchmannkonnt « am 16. Mai sein blljnhriges Berussjubiläum als Arztin Oberiwuland feiern . Der rüstige Jubilar ist besonders imLandgäbirt und durch sein langes Wirken für das TeutscheNote Kreuz , dessen ältester hiesiger Sanitätskotonnenlarzt erist , in weitem Kreise bekannt.
Die Hauswirischastliche Beratungsstelle des DeutschenFrauenwcrkcs Rcmbertistr . 89 ist ab heute geösfnet von9.36 bis 17 Uhr.

Eozialausgleichsabgabe der Zigeuner . Der Obersstrauzpräsi-dent Weser -Eins hat eine öfseiMiche Bekanntmachung betref¬fend Sozialausgleichsäbgab « der Zigeuner erlassen.

Unter dem kjokieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fcdelhören . Dienstag , 12. 5., 26 Uhr , Schu¬lungsabend im Rote -Kreuz -Taat , Alübleustrahe . Teilnehmersämtliche Politischen Leiter , und Heiser sowie Walter undWart « der Gliederungen TAF ., N2B, , Führer der HJ . undBTM.
Ortsgruppe Ttciiitor . Heute , Dienstag , erscheinen die Zcl-leuleiter zwischen 18,36 und 16 Uhr in der Geschäftsstelle.Notfalls einen Vertreter entsonden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 13. 5., 17 Uhr , wicistige Be¬sprechung aller Amtswalterinnen im der Geschäftsstelle.Ortsgruppe » hohcntor , Neucnlande , Neustadt -Nord , Neu¬stadt -Süd nehmen teil an ' dem Lichtbildervootrag „Die Ar-bcitsmaid " am Freitag , 1S. ' 5., 19.30 Uhr , in der Aula derTelmeschulc.
Ortsgruppe Ostcbshauscn . An der heut « abend , 26 Uhr , imGemcinschastshans Oslebshanscn stattfindenden Parteivcr-faininlung nehmen sämtliche Foauenschasts - und Jrauenwerks-mitglieder teil.
Ortsgruppe Hans Rirkmers . Dienstag , 12. 5., 17 Uhr , Ar¬beitsbesprechung aller Zellen,lciterimieu . Anschließend Markon-ausgabc in der Eeschästsstelle.
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Rotenburg . Festgenommen.  Die Polizei nahmauf dem Bahnhof ein junges Mädchen aus Masseusenfest, das sich dort ziel- und zwecklos umhertrieb . Auchdieses junge Mädchen wird lernen müssen, daß es inder heutigen ernsten Kriegszeit für den letzten deutschenVolksgenossen nichts anderes geben kann als eine un¬bedingte Pflichterfüllung!
Oldenburg . Studenten helfen bei derLandbestellung.  52 Jungkamcradcn der Staats-bauschule Oldenburg wurden in den NS .-DeutschenStu¬dentenbund aufgenommen. Im Landeinsatz haben dieOldenburger Studenten bisher mit 72 Mann an 24 Stel¬len 8830 Quadratmeter Land in Gärten von Soldaten¬frauen bearbeitet.

Oldenburg . Oeffentliche Woche des  BDM .-Werkes abgeschlossen.  Die im gesamten Nord¬seegau erfolgreich durchgeführte öffentliche Woche desBDM .-Werkes „Glaube und Schönheit wurde in derEauhauptsta ^t mit einem Tanz- und Eymnastikabendabgeschlossen. Die Veranstaltung bewies die gute Aus¬richtung der Gymnastik-Arbeitsgemeinschaft und beendetedie repräsentativen Vorführungen und die Eebiets-ausstellung im Schloß.
Wefermiinde. Maiglöckchen stehen unterNaturschutz.  In einigen Waldungen der Unter-weser, vor allem in den weitläufigen Forsten um Beder-kesa, findet sich eine der lieblichsten Waldpflanzen unse¬rer Heimat : das Maiglöckchen. Die von zahlreichen Poe - ,ten aller Jahrhunderte immer wieder besungene Blumespieli in der Volksmedizin eine wichtige Rolle, da sieja ein Gift gegen Herzkrankheiten enthält . Weniger
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Milüonenwerte auf dem Servierbrett
Düsseldorf, 11. Mai . Ein überaus gewissenhafterKellner , der dieser Tage sein SOjähriges Arbeits-jubiläum feierte, wartete mit überraschenden statistischenAngaben seiner geleisteten Arbeit auf. Danach legteer in diesen dreißig Jahren seines Dienstes am Gasteinsgesamt 135 000 Kilometer zurück, die einem mehrals dreimaligen Marsch um die Erde gleichkommen,900 000mal klingelte bei ihm die Kasse zur Entgegen¬nahme der Bons , auf denen im ganzen 45V WO TassenKaffee und Fleischbrühe, 27V00V Liter Vier , 27 000Liter Wein, 450 000 Flaschen Erfrischungen und 180 000Glas Spiritussen verzeichnet waren . Wahrlich eine Lei¬stung, die ihre Würdigung verdient.

Sittlichkeitsoerbrecher zum Tode verurteilt . DasDüsseldorfer Sondergericht mußte einen 61 Jahre altenMann aus Rheinhausen (Kreis Moers ) wegen Sitt-lichkeitsoerbrechen an minderjährigen Mädchen in einemFalle zu vier Jahren Zuchthaus und im anderen Fallezum Tode verurteilen.
Polnischer Bandenführer niedergeschossen. 2n denKreisen Bielitz, Teschen und Saybusch trieb seit län¬gerer Zeit eine Bande polnischer Gewaltverbrecher mitRaubübersällen und Diebstählen ihr Unwesen. Trotzunablässiger Fahndungsmaßnahmen der Sicherheits¬behörde war es nicht möglich,' der Räuber habhaft zuwerden, so daß für deren Ergreifung eine Belohnungvon 10 000 Reichsmark ausgesetzt wurde. In einer der
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Deutsche Fußballmeisterschaft
Der Spiclplan der zweiten Vorrunde

Nach den am Sonntag abgewickelten neun Spielen der erstenVorrunde wird die Deutsche Fußballmeisterschaft am Pfingst-sonntag mit weiteren acht Tressen der zweiten Vorrunde fort¬gesetzt. Es ist für den 24. Mai folgender Spiclplan ausgestelltworden:
Vienna Wien — Germania Königshütte (Schiedsrichter:Tuten Tcplitz ).
VfB . Königsberg — Ordnungspolizci Litzmannstadt (Schieds¬richter : Schuster -Tanzig ).
FE . Schalke 04 — 1. FC . Kaiserslautern (Schiedsrichter:Trompeter -Köln ).
Werder Bremen oder Ha m born 67 — TSB.Eimsbiittel (Schiedsrichter : Kvrmannshaus -Bad Oeyn-haujen ).
SE . Planitz --- Sportvgg . 62 Breslau (Schiedsrichter : Schlett-ner -Bcrlinj.
SV . 05 Dessau — Blau Weiß Berlin (Schiedsrichter : Schulz-Dresden ).
Kickers Ossenbach — BsL. 99 Köln (Schiedsrichter : Echcuer-Ttraßburg ).
Spvrtgem . ( 1 Stratzburg — FE . Schweinsurt 05 (Schieds¬richter : Multer -Landau ).
Das Wiederholungsspiel zwischen Werder Bremen und SV.Hanibor » 07, die sich am Sonntag I :l -U»entschieden trennten,wird , wie wir bereits meldeten , am Sonntag in der BremerKampfbahn veranstaltet . Schiedsrichter ist Päthow -Hambnrg.

bekannt dürfte sein, daß die getrocknet« und zerriebeneBlüte den Hauptbestandteil des als „Schneeberger be¬kannten Schnupftabaks bildet . Wer diese liebreizendeBlume unserer Waldungen antrifft , mW°. 0,chNlLt ge¬lüsten lassen, sie abzureißen, denn das Maiglöckchensteht

Siipplrngen . Mit kochender Milch verbrüht.Das 16 Monate alte Söhnchen des Arbeiters Okene!ging an einen Topf kochender Milch heran . Ehe dieMutter zur Stelle war , stürzte das Gefäß um und derbedauernswerte Kleine zog sich so schwere Äerbrühungenzu, daß er nach wenigen Stunden verstarb.
Hamburg . Jubiläumstag des „MagischenZirkels von Deutschland ". In Anwesenheitzahlreicher Freizeit -Magier und Berufs -Zauberkünstleraus ganz Deutschland wurde die 36. Wiederkehr desEründungstages des „Magischen Zirkels von Deutsch¬land " in der Cründunasstadt Hamburg begangen. Diedrei Gründer — Karl Schröder, Jacob C. Schuldheißund Justus N. L. Btzrnitt - -- wurden vom Präsidentendes Magischen Zirkels , Direktor Helmut Schreiber,Berlin , durch die Verleihung von Ehrenurkunden undder Präsidentenplakette geehrt. Die Verbundenheit derMagier aus aller Welt mit den Hamburger Gründernkam durch eine große Zahl von Glückwunschtelegrammenund Briefen zum Ausdruck. Namens der Reichskultur-kammer sandte Generalsekretär Kinkel seine Glück¬wünsche und die Ortszirkel Wien , Bremen , Frankfurt,Berlin , Hannover , Düsseldorf, Themnitz und Dresdenschlössen sich diesen Wünschen an. Die Jubiläumstagungendete mit einer improvisierten Zaubervorstellung , inder Magier aus Hamburg , Berlin und Lübeckwohlge-lungene Proben aus dem Gebiet der magischen Kunstgaben.

vergangenen Nächte begegneten nun Wehrmachtsange¬hörige einigen Bandenmitgliedern . In einem Feuer¬gefecht wurde der Vandenhäuptling , August Myrczek,und einer seiner Komplicen erschossen. Es gelang ferner,ein weiteres Vandenmitglied und 30 Begünstigte fest¬zunehmen. Bei den erschossenenRäubern wurden zahl¬reiche Waffen sowie große Mengen Munition und einegroße Summe Bargeld vorgefunden.
Eine allzu „hilfsbereite " Frau . In Duisburg warein kleiner Junge von der Mutter zum Fleischer ge¬schickt worden. Der Kleine bemühte sich, seinen Einkaufin der Tasche zu verstauen , und eine neben ihm stehendeFrau zeigte sich dabei rührend hilfsbereit . »Zu Hausemußte die Mutter des kleinen Jungen aber den Ver¬lust der Lebensmittelkarten feststellen. Die Verkäuferinentsann sich der „hilfsbereiten " Frau , die schließlichnachlangem Leugnen die gestohlenen Karten herausrückte.Das Gericht verurteilte sie wegen ihrer niederträchtigenHandlungsweise zu einem Monat Gefängnis.

Wenn man Gestohlenes auch noch umtauschen will . Ineinem Geschäft in Rendsburg hatte eine Frau ein PaarKinderschuhe gestohlen. Offenbar haben diese aber nichtrichtig gepaßt, so daß die unverschämte Person amnächsten Tag eine andere Frau , die nichts von dem Vor¬fall wußte, in das betreffende Geschäft mit dem Auf¬trag schickte, die Schuhe umzutauschen Man hatte dortaber bereits den Diebstahl entdeckt, und so fiel es nichtschwer, die Diebin zu fassen.
Von einer Eule angefallen . Eulen sind im allge¬meinen den Menschen gegenüber harmlos . Zur Brut¬zeit jedoch können sie gefährlich werden , wie ein Vor¬fall in Kappeln im Kreise Schleswig beweist. Dort,wurden zwei Männer von einer wütenden Eule, dieoffenbar Angst um ihre Jungen hatte , angefallen undverletzt. Bei dem einen waren die Verwundungen soschwer, daß er längere Zeit arbeitsunfähig ist.

Vorschlußrundeder Kegler beginnt
Die Vorschlußkämpse um die Deutschen Kegelmeisterschaften,an dem auch die Bremer Kegler in verschiedenen Wett¬bewerben beteiligt sind , nehmen am Sonntag , dem 17. Mai,in Harburg  ihren Auftakt . Die Bremer Ker-Maunschaft ausBohle hat hier in Berlin und Kiel zwei Gegner , die sichschon wiederholt in die Liste der Deutschen Meister eintragenkonnten , denen also nur mit allerschwerstcm Geschütz beizu-kommcn ist . Der Sieger aus diesem Kampf dürste mit ziem¬licher Sicherheit auch , schon als Deutscher Meister anzu¬sprechen sein , denn es sind dies die Vertretep der Bohlen-„Hochbnrgen ". Der sür diesen Tag geplante Städtckampsgegen Delmenhorst wird auf ein späteres Datum verlegt.

liessen der flltersturner
Am Sonntag werden die Altorsturner des SportkreisesBremen wieder zu einem Tressen zusammenkommen . Die Aus --richtung hat diesmal die Tvg . Hemelingen übernommen , inderen Jahn -Turnhalle das Turnen um 15 Uhr beginnen soll.Da ein solches Tressen seit längerer Zeit nicht stattgefundenhat , wird die Beteiligung aus den Turnvereinen des Sport-kreises Bremen sicher groß werden.

Vordsee-Vebietswettkampsder Ivoüellfluggruppen
Zusammen mit der NSFK .-Eruppe 3 (Nordwest ) und denNSFK .-Standarten 17 und 18 führte das Gebiet Nordsee amSonntag auf dem Scgelfluggelande ,.Joel " bei Wildeshausenden ersten Gebietswettlamps der Modellsluggruppen durch,auf dem die beste Mannschaft und die Einzelsieger in ' den ein¬zelnen Klassen sür den Reichswettkampf ermittelt wurden.Eine große Anzahl von Pimpsen und Hitlerjnngen hatte sichim Lager „ Joel " eingefunden , um ihre selbstgebauten ModelleTheater - er Hansestadt Bremen

„Der Troubadour"
Nach längerer Pause erscheint Verdis „Weiterfolg ",wie ihn der Abendzettel bezeichnet, wieder auf der hie¬sigen Opernbllhne und wird vom ausverkauften Hausemit einer Begeisterung begrüßt, die beweist, daß diesemWerke voller hochdramatischerSzenen und mitreißenderMusik die Zeiten und ihr Wandel nichts anhaben kön¬nen. Und weiter hat der Abendzettel recht, wenn erdaraus hinweist, daß die „Gewißheit um die Wirkung"oft dazu geführt habe, die Aufführung zu einer „ver¬schmierten Repcrtoirevorstellung " zu machen.Aber man brauchte nur die Ankündigung der neuenEinstudierung zu lesen, um zu sehen, daß hier nichtallein mit dem vollen künstlerischenErnst wie. stets ge¬arbeitet werden würde, sondern die besten Namen unse¬rer Bühne versprachen darüber hinaus eine festlicheErneuerung des unverwüstlichen Werkes.Für das Bühnenbild hatte man wiederum KarlEröning  vom Staatlichen Schauspielhaus Hamburgals Gast eingesetzt. Er gab hinter einer stehenden Vor-derbühne unter voller Ausnutzung des Rundhorizontessüdliche Bilder in glühender Farbensreudigkeii , wi ^ siedem romantischen Charakter des Buches gleichwertigentsprachen. Von dem nächtlichen Zauber des Schlossesüber leuchtenden Aufenthalt der Zigeuner bis zurStrenge des Klosters war mit einfachen Mitteln einzwingender Hintergrund geschasscn. Einzig dem letztenBilde hätie>man als Kerker Enge und Gedrücktheit ge¬wünscht.

Richard Dorn seiff  gab dem Spiel die gleiche ro¬mantische Erfüllung . Mit wenigen großen Gebärdenbewegten sich die Menschen: Einzelne wie Gruppen undChormasscn standen in den Bildern wie hineinkompo-niert und unterstrichen dadurch das Geschehen. Die Eka-raktcre waren mit einer Sorgfalt durchgearbeitet, wieman sie kaum für möglich gehalten hätte . Hier lei IlseJhme - Sabisch  an erster Stelle genannt , die ihreAzucena nicht nur ausgezeichnet sang, sondern sie auchmenschlichso ergreifend umriß , daß man kaum wußte,wovon die stärkere Wirkung ausgehe, vom Gesang odervom stummen Spiel . Ebenso sah man der Jnes vonWaltraut Ewert  an , mit welcher Umsicht selbst dieNebenrollen ausgefeilt waren und zwar auch dann,wenn sie nur dem Borwand für eine Arie der Haupt¬darsteller zu schassen hatten.Mit gleicher Kraft waren die großen Rollen gesehen.Liselotte Thomamüller  gab der Leonore dramati-

>
sche Gewalt im Musikalischenwie rm Spiel . Um sie stan¬den die feindlichen Bruder , .beide heldischund männlichgestaltet. Dazu trug besonders auch bei ihnen wie beiden Gefolgsleuten das prachtvoll komponierte Gewandhei, wofür Lieselotte Reik  wiederum zeichnete, RudolfGcrlach  ließ den Manrico in Kantilene und drama¬tischer Szene voll auskosten und gab die berühmteStretta mit leuchtender und vortrefflich gestützter Höhe,so daß die hingerissenen Hörer eine Wiederholung nochvor dem Vorhang erzwängen. Und Fritz Zippcr  gabden Grafen von Luna in seinen lyrischen Momentenwie in seiner unerbittlichen Rachsuchtals gleichwertigenGegenspieler. Caspar Bröcheler  stand groß und kraft¬voll als Ferrando in den gräflichen Truppen , und OttoRoland  hatte als Ruiz in kleinerem Umfange diegleiche Aufgabe bei den Gegnern . Die Chöre  RudolfEssers  zeigten die gleiche Sorgfalt der Vorbereitungin Gesang und Spiel.
Dieser vortrefflichen Aufführung lieh Fritz Riegerdie künstlerische Durchdringung im Musikalischen, wie

75 Fahre Reciams Umyerlal-Vibliothek
Vor 75 Jahren , 1867 erschienen zum ersten Mal dieschmalenHeftchen, enthaltend die besten Werke der Welt-Literatur , die seit jener Zeit als,Reclams Universal-Biblioihek bekannt und berühmt geworden sind. Nr. 1und Nr . 2 der Sammlung waren Faust I. und FaustII . Teil , und die Wahl dieser Werke war ein Pro¬gramm, das dann erfüllt worden ist. Die erste Reihe derSammlung umfaßte 35 Nummern, sie enthielten Schiller,Shakespeare, Kleist. Die Gründer der Bibliothek warenAnton Philipp Reclam und sein Sohn Hans Heinrich.Das Unternehmen startete ohne Propaganda und ohneProspekte und der niedrige Preis von 20 Pfennig warein verlegerisches Risiko, dem alle Kundigen einen Fehl¬schlag voraussagten . Die ersten Nummern sind buch-händlerische Seltenheiten , die der Verlag jetzt für10 Mark pro Band zurückkäust. Der ursprüngliche Planist im Laufe der Jahrzehnte , den Bedürfnissen ent¬sprechend, sehr erweitert worden, mit der nächstens er¬scheinenden Jubiläumsausgabe wird die Nr. 7500 er¬reicht werden. An Auflagehöhen wurden erzielt : Teilmit 5,5 Millionen . Minna von Varnhelm mit 2,5Millionen , Faust 1 mit 2 Millionen und Schopenhauer

wir sie bei jeder von ihm geleiteten Oper kennen. Ankeiner Stelle wurde die allzu bekannte Musik zum Leier¬kasten; nirgendwo wurde dem Reißerischen auch nur dieblässeste Möglichkeit eingeräumt . Ueber all war er andie Partitur wie an ein völlig neues Werk herangetre¬ten, ynd daher erschien es auch dem unvoreingenomme¬nen Hörer so. Das Orchester  klang duftig und wiederkräftig, wie es der Ausdruck erforderte , und unter denArten war es so vorsichtig behandelt , daß aus weiteStrecken der Text das Wort vielleicht zum ersten Maleklar verständlich wurde. Die Zeitmaße taten ein übriges,um die Musik edel erscheinen zu lassen. Sie gaben zu¬gleich den Gesangstimmen volle Möglichkeit, sich auszu¬wirken. Und plötzlich erkannte man , welch unerschöpf¬licher Reichtum auch für die größten Sänger in diesenMelodien ausgeschüttet war , die kaum einer hoffenkonnte, bis ins letzte auszukosten. Man spürte vielleichtsogar hier und da, wie es fast über die Kraft des ein¬zelnen ging — und wiederum wußte Fritz Rieger fein¬fühlig nachzugeben und sich den gegebenen Bedingungenanzupassen.
Der Beifall war außerordentlich stark; er rief alleMitwirkenden und bewies , daß dieser Auferstehung einelange Reihe von Aufführungen folgen müsse.
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ist von den neunziger Jahren an mit etwa 900 000Exemplaren verbreitet worden. Heute sind auch diemeisten lebenden Dichter in Reclams Universal-Bibliothek mit mindestens einem Werk vertreten.
Mopstock -Feier m Leipzig

Am 18. Mai veranstaltet die Klopstock-Eosellschast in Ver¬bindung mit dem Knltnramt der Stadt Leipzig im traditions-gcwcilstcn Eohliser Schlößchen zu Leipzig eine Klopstock-Feier.Klassische Musik wird das Ganze einrahmen . Alfred Schlagetervon : Alten Theater zu Leipzig und Constantia Heimchensprechen Klopstacksche Oden . Die Rede des Jenaer Dozenten Dr.Friedrich ißner , des Hauptrcdakteurs der Schiller-National -Ausgabe , steht unter dem Zeichen „Klopstock alsErneuerer der deutschen Dichtersprache ".
Professor Karl Bauer gestorben . Pros . Karl Bauer , derweitbekannte Schöpfer deutscher Charakterköpfe ist in Münchenim Alter von 74 Jahren gestorben . Der gebürtige Stuttgarterging nach seinen malerischen Ansängen mehr und mehr zurPorträtlitographie über . Seine großzügig entworfenen Kopsebedeutender Männer des 19. Jahrhunderts eroberten sich einbreites Publikum . Besonders ausführlich hat er sich mit derErschecpung Goethes und Schillers  beschäftigt . Anseinem 70. Geburtstag wurde ihm die Goethe -Medaille ver¬liehen .
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an den Start zu bringen . Nachdem die Jungen zunächst dieeinzelnen Uebungen des Sportwettkampses abgelegt hattenkam der eigentliche Mvdellwettbewerb zur Durchführung . DieModelle erreichten zum Teil beachtliche Zeiten , so z. B. einModell aus Verben 7 Minuten , bevor es außer Sicht kam.Sieger in den einzelnen Klassen wurden folgende Hitlerjungenund Pimpfe : Kl . I : Jg . Rud . Wiese, Bann Vcrden -Rotenbura(285) 568 Punkte : Kl . lj : Jg . Karl -Heinz Müller , Bann Olden¬burg (91) 127 Punkte : Kl . Ill : —: Kl . IV : Pimpf LotharFeucker , Bann Oldenburg (9N 250 Punkte ; Kl . V : Jg . KarlTittmers , Bann Bremen (75) 285 Punkte ; Kl . VI : Kami.Beruh . Kratz , Bann Stade (190) 502 Punkte . Bei der Mann¬schaftswertung lag der Bann Stade (1901 mit 1328 Punktenan erster Stelle . Es folgte die Mannschaft des Bannes Derden-Ratenburg (285) mit 1029 Punkten und die des Bannes Osna¬brück (78) mit 952 Punkten.
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Spitzbübereien
Er redet ganz vernünftig

Karl Helmerding , Berlins beliebter Lokalkomikervorrund sünfzig bis achtzig Jahren , stand einmal vor denSchranken des Gerichts und das war so gekommen:Helmerding mußte damals , um vormittags an denProben im Wallner -Theater teilzunehmen, von seinerWohnung aus durch die Blumenstraße gehen. Dabeisübrte ihn sein Weg an einem Bäckerladen vorüber, indessen Tür regelmäßig der Bäckermeister stand, um nachder Last und Hitze der Nacht ein wenig frische Luft zuschöpfenund dabei wohlgefällig das Getriebe der Groß¬stadt zu betrachten.
Da der Meister den berühmten Helmerding ckannie, sobegrüßte er ihn stets zuvorkommend mit den Worten:„Eggguten Mmmmorgen . Hhhherr Hhhhelmerdddings"Und der allzeit zu lustigen Streichen aufgelegte Schau¬spieler antwortete dann jedesmal : „Mmmmorjen,Mmmmeister !"
Das ging eine ganze Weile so, bis sich schließlich derBäcker durch das Nachahmen seines Sprachfehlers be¬leidigt fühlte und beim zuständigen Gericht Strasantraggegen Helmerding wegen Beleidigung stellte.Vor Gericht werden nun Kläger und Beklagter aufge¬fordert , ihr Für und Wider darzulegen. Stotternd er-zählt der Bäckermeister den Hergang . Helmerding ent-gegnet : „Hhoooher Egggerichtshof ! Mich sttttotteieauch!"

Worauf der Richter erklärt , diesen Einwand könneer nicht gelten lassen, denn man höre doch jeden Abendden Komiker in unvergleichlich glatter Rede auf derBühne sprechen.
Helmerding : „2a , mmmmeine Hhhherren — auf ddderVbbbühne verstelle ich mmmich!"
Homerisches Gelächter im ganzen Eerichtssaal. Nachweiteren Hin- und Herreden vergleichen sich die Par¬teien . Eben im Begriff , den Raum zu verlassen, rauntHelmerding dem anderen ins Ohr : „Sie sind «ingroßer Schafskopf!"
Da dreht sich aber der Bäckermeister um und stammeltwütend : „Hhhherr Aaaamtsrichter — «eeben hat erggganz vvvvernünftig gggeredet !"

Der Mantel
An einen Herrn , der sich im Restaurant eben denMantel anzieht , tritt ein anderer Herr , vom Neben¬tisch aufstehend, heran verbeugt sich höflich und fragt:„Ach, verzeihen Sie , sind Sie vielleicht der Zerr Direk¬tor Hertel aus Themnitz?"„Nein", antwortet erstaunt der Gefragte.„Das hatte ich mir beinahe gedacht, aber Sie zieheneben seinen Mantel an. Ich bin nämlich selbst derDirektor Hertel aus Chemnitz!"

Simulanten . . .
Der bekannt« französischeArzt Desault war anfangsMilitärarzt . Einmal beobachtete er einen Rekruten , derseit Wochen im Lazarett lag und Taubheit simulierte.Es schienunmöglich, den Simulanten zu überführen.Am Lage , als der „Taube " wegen Untauglichkeit ent¬lassen werden sollte, besuchte Desault ihn noch einmalund bemerkte dabei, scheinbar im Selbstgespräch: „Derarme Teufkl ! Er freut sich auf seine Entlassung — wenner wüßte, daß er heute morgen versehentlich Gift be¬kam."
Da sprang der Simulant entsetzt aus dem Bett.„Retten Sie mich, Herr Doktor!" schrie er.„Kommen Sie !" schmunzelte Desault , „lassen Sie sichin der Kaserne ein Gegengift gehen!"

Jm Marinehospital auf Jamaica lag ein schwarzerMatrose . Es gefiel ihm dort und er simulierte Krank¬heit , um nicht mehr auf sein Schiff zu kommen.Schließlich kam der Arzt. zog einen Streifen aus derTasche und begann stumm den Neger zu messen. Seinfeierliches, mitleidiges Gesicht ließ den Kranken miß¬trauisch werden, und er fragte , warum der Doktor ihnmesse.
„Ich nehme Maß zu deinem Sarg ! erwiderte derArzt ernst, „wenn wir überzeugt sind, daß ein Krankerunheilbar ist, ersparen wir ihm langes Siechtum. EinenTag vorher wird immer der Sarg in Auftrag gegeben.Für dich brauchen wir einen ziemlich großen."Im nächsten Augenblick sprang der Simulant ausdem Bett , eine Stunde später tat er Dienst auf seinemSchiff.

vnsere 8iikillen melcken
Theater der Hansestadt Bremen . Wegen eines Trauer¬salls kann Operndirektor Rieger'  in den nächstenTagen in Bremen leider nicht anwesend sein, so daßeine Vorstcllungsänderung für Dienstag und Donners¬tag erforderlich ist. Statt der vorgesehenen „Trouba-dour"-Äufführungen wird heute, Dienstag . „Tief¬land"  und am kommenden Donnerstag „DerBarbier von Sevilla"  gegeben.

Johami -Pcter -Hcbel-Prcis sür Wilhelm Wcigand . Reichs¬statthalter Robert Wagner hat auf Vorschlag des badischenMinisters des Kultus und Unterrichts und mit Zustimmungdes Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda denJohnnn -Petcr -Hebel -Preis des ' Jahres 1942 dem aus dem ha-dischen Frankenland stammenden Dichter Professor WilhelmWeigand  in München verliehen.

„tzwei bunte Stunden"
Vor dem bis auf den letzten Platz mit erwartungsfrohenBesuchern gestillten kleinen Elvckensüal gestalteten eine AnzahlBremer Künstler zwei bunte Stunden , die völlig im Zeichendes Frohsinns standen . In W i l h e l m S t e i n m o n n , derals erster die Bühne betrat , stellte sich ei» Mann vor , der nichtnur die einzelnen Darbietungen witzig anzusagen wußte,sondern darüber hinaus auch mit eigenen humorvollen Vor¬tragen Fröhlichkeit verbreitete . Man lernte ihn an diesemAbend auch als Textdichter einiger Chansons kennen , die seinSohn Wolfram  vertonte . Der junge Wolfram Steinmann,der kürzlich als jugendlicher Charakterspieler an das Stadt-theater Göttingen verpflichtet wurde brachte diese Chansonsam Flügel ansprechend zu Gehör . Sanders Schier vomTheater der Hansestadt Bremen sang . während RichardM ll I l er - L a inp e r tz vom Rcichssender Hamburg am Flü¬gel die sichere Untermalung gab . mit stimmgewaltigem Baßvon den berühmten .Fünftausend Talern " ' aus Lortzings„Wildschütz " um dann mit Johann Strauß zu versichern , daßer ein begeisterter Freund von Borstenvieh und Schweinespecksei. Die Sopranistin Marga Stein hoff — in Bremenlängst keine Unbekannte mehr — ertreute mit den, Gesangeiniger beschwingter Wiener Lieder , und auch mit WalterKollos „Ein Märchengliick , ein Sommertraum " holte sie sichviel durchaus verdienten Beifall . Walter Senske  begleiteteam Flügel gewandt und feinfühlend . Auch die beliebte BremerLautensängerin Jse Wragge  trat im Rahmen dieser zweibunten Stunden auf und mit ihren kleinen lustigen Liebchen,von denen hier nur das Lied van der Lore , der Lene und derLiese genannt sei, hat sie sich, wie der stürmische Beifall ver¬riet , viele neue Freunde erworben . Ein beachtliches Könnenaus dem Schiffcrklavter zeigte Wolsgang Wragge,  dernicht nur sein Instrument vollendet zu handhaben wußte,sondern sich auch mit eigenen Kompositionen vorstellte . Eswaren also zwei recht nette bunte Stunden , sür die allenMitwirkenden viel herzlicher Beisall dankte . U. scbmiUt
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